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Schwerler
sllr Generalseldmarschall « . Kluge

FüHrerHaaptqaartier , 2. Nov .
Der Führer verlieh de« Oberbefehlshaber
einer Heeresgruppe , Generalseldmarschall vo »
Kluge , in dankbarer Würdigung seines im-
mer bewährten Heldentums das Eicheulaub
mit Schwerter» zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes als 411. Soldaten der deutschen Wehr-
« acht .

Damit hat öer Füh -
rer die im schweren
Ringen dieses Som -
mers erzielten her -
vorragendenErsolge
desGeneralseldmar -
schalls von Kluge
und seiner Heeres -
gruppe gewürdigt .
Diese hohe Auszeich -
nung gilt ebenso
sehr den außerge¬
wöhnlichen Leistun -
gen der tapferen
Truppen der Hee-
resgruppe wie der
Persönlichkeit ihres
Oberbefehlshabers .

Immer wieder war
er , ohne jede Rück-

(a J5*W ) sich auf seine Person ,
an den Brennpunk -

ten des Kampfes vorn bei seinen Soldaten ,
um sich selbst ein Bild von der Lage zu ver -
schaffen und seine Entscheidungen zu treffen .
Der Generalfeldmarschall ist das Vorbild eines
deutschen Heerführers , der in engster Verbun -
öenheit mit seinen Soldaten die ganze Schwere
des Kampfes teilt .

Maschinengewehrfeuer
gegen Gottesdienstbesucher

Kirche » und Klöster als USA .-Bombenziele
W.L. Rom , 2. Nov . Papst Pius XII . hat sei -

nem tiefen Schmerz über die Opfer des britisch-
amerikanischen Terrorangrisses in Ankona
Ausdruck gegeben . Er wurde am Montag -
nachmittag informiert , daß in den Mittags -
stunden des katholischen Feiertages „Allerheili¬
gen"

, als in allen Kirchen Ankonas Gedenk-
gottesdienste für die Gefallenen und Verstor -
benen abgehalten wurden , die feindlichen Ter "
rorflieger in fünf Wellen von 11 .40—15 .00 Uhr
die Stadt bombardierten . Hauptziele der bri -
tifch - amerikanifchen Bomber waren die Kirchen
Ankonas . die aus Anlaß des Feiertages stark
besucht wurden . Sechs Kirchen wurden ver -
nichtet oder schwer beschädigt, unter den Trüm -
mern wurden zahlreiche Besucher der Gottes -
dienste begraben .

Besonders hoch stellte sich nach vatikanischen
Nachrichten auch die Zahl der durch die britisch-
amerikanischen Flieger gemordeten Priester ,
Mönche und Seminaristen in verschiedenen
Klöstern dar . Ihre Zahl wird auf über 100 ge -
schätzt. Die Kirchen San Dominico , Santa
Anna und San Cosimo wurden fast völlig zer -
stört , die Kathedralen St . Peter und St . Ma -
ria schwer beschädigt. Als die Kirchcnbesucher
bei drohendem Einsturz die Kirchen verliehen
und sich über die Straßen in Luftschutzräume
flüchten wollten , wurden sie d u r ch d a s M G .-
Feuer der Luftgang st er hingemor -
d e t. In vatikanischen Kreisen äußert man
lebhafte Besorgnisse auch um das Los des Erz -
bischoss von Ankona Monsignore della Pietra ,
der bisher noch nicht aufgefunden wurde .

Mit den Kirchen wurde auch das Waisen -
Haus von Ankona vernichtet , unter
dessen Trümmern die Kinder und die Schwe -
stern verschüttet sind. Die übrigen Schäden in
der Stadt sind schwerwiegend . Die Zahl der
Opfer kann noch nicht übersehen werden . In
der römischen Presse wird festgestellt, daß sich
mit den Entsetzensschreien der Bevölkerung
Ankonas ein unauslöschlicher Haß der
Italiener gegen die britisch -amerikanischen
Mörder verbindet .

Mexikanische Hilfstruppen für Siiditalien
v .3ck. Bern , 2. Nov . Nach einer englischen

Agenturmeldung wurden jetzt von alliierter
Seite aus einige kleinere mexikanische Trnp -

' Veneinheiten nach Süditalien geschafft, wo sie
»wischen der 5. amerikanischen und der 8. bri -
tischen Armee aufgeteilt wurden . Bis jetzt
handelt es sich aber nur um 5 Kompanien . Der
Vorgang läßt erkennen , daß die Alliierten ent -
schlössen sind , wo sich ihnen eine Gelegenheit
bietet , derartige Hilfstruppen vorzuschicken.

In der USA .- Presse wurde in den zurück-
liegenden Monaten mehrmals darauf hinge -
wiesen , daß vorerst nicht mit der Entsendung
größerer mexikanischer Truppenteile nach
Uebersee gerechnet werden könne , da dafür nur
die Einheiten der zahlenmäßig kleinen ehemali -
Ken mexikanischen Bernssarmee ernsthaft in
Frage kämen . Bekanntlich mußte der mexika -
Mische Kriegsminister noch in diesem Frühjahr
der Oessentlichkeit unter derem Druck ein Ver -
Drechen abgeben , daß die auf Grund der Ein -
mhrung der allgemeinen Militärdienstpflicht
Aufgebotenen Truppenjahrgänge nicht außer -
halb der westlichen Hemisphäre verwandt
würde ».

MutokmtiM ftnpWutaffon vor Moskau

Zerschlagung Italiens beschlossen — Verrat an Europa dokumentarisch besiegelt - Alle Vollmachten für Stalins Machtrausch
rd . Berli «, 2. Nov . „Der Kreml ist für uns

eine Sphinx "
, hat ein amerikanischer Journa -

list zu Beginn der Moskauer Konferenz
festgestellt — er wird heute nicht klüger ge-
worden sein. Das Zusammentreffen der drei
Außenminister verlief , ohne jene Klärung zu
bringen , die von England und USA . angestrebt
worden war , nämlich die Festlegung der fowje -
tischen Westgrenzen und die Sicherung der
Plntokratien gegen das Uebergreisen des Bol -
schewismns auf ihre Weltreiche . Die Antwort
ist Eden und Hnll verweigert worden , der
Areml blieb eine Sphinx , was die Anglo -Ame -
rikaner in ihrer Bereitwilligkeit nicht' erfchüt-
tern dürfte , weiterhin alles fürden bol -
fchewistischen Bundesgenossen zu
tun .

Der S ch l u ß b e r i ch t der fast vierzehn Tage
währenden Konferenz wurde zum Dokument
der Ergebenheit Churchills und Roosevelts
gegenüber Stalin , zum Pakt über die Einrän -
muug weiterer Rechte Moskaus in der künf -
tigen Mitregentschaft . Um den Anspruch der
Sowjets in feste völkerrechtliche Form zu klei-
den , wurden zwei permanente Aus -
schüsse geschaffen , von denen der eine in
London tagt , um einen „Völkerbund " zu orga -
nisteren , während der zweite die Bolfchewi -
fierung Jtaliekts betreiben will . Eine Schock-
Wirkung selbst in den Ländern , die sich mit
Moskau verständigen sollen , ist festzustellen.
Man spürt , daß nur zerstört und nichts
erhalten werden soll , wenn das Moskauer
Kommunique die Beseitigung aller faschistischen
Einrichtungen und die geivaltsame Hinlenkung
des italienischen Volkes auf die „demokratische"
Staatsform ankündigt . Niemanden dürfte es
schwer fallen , sich auszumalen , welche Art
Demokratie eingeführt wird , wenn sie unter
Mitwirkung Moskaus zustande kommt . Damit
an dem eisernen Willen Stalins , seine Ab-
sichten zu verwirklichen , auch nicht gezweifelt
werde , nahm an den Besprechungen Wischinsky,
der „Henker von Moskau "

, teil , der als Sowjet -
delegierter dem Mittelmeerausschuß angehört .
Ob das italienische Volk eine eigene Meinung
hat , ob es die Monarchie oder den republika -
nischen Faschismus will , ob es seine nationale
Wirtschaft erhalten , oder sie gegen die Herr -

schaft der Konzerne eintauschen möchte oder gar
das entnervende Kolchos -System vorzieht —
das alles ist nicht etwa Sache einer italienischen
Entscheidung , sondern eines Dreier -Diktats .
Zu den Beratungen werden vielleicht noch
jugoslawische und griechische Emigranten hin -
zugezogen , politische Hasardeure also , die nicht
einmal im eigenen Lager wissen, was sie wol -
len , Italien gegenüber aber bestenfalls die
Rolle eines wilden Hundes übernehmen , um
der faschistischen Nation einige Fetzen aus dem
Leib zu reißen .

Zerschlagung Italiens ist somit der
eine Moskauer Programmpunkt , angenommen
durch Kapitulation der Anglo - Amerikaner , die
nach ihrer Landung im Süden Gelegenheit hat -
ten , ihre musterhaften Theorien zu verwirk -
lichen. Die Stichprobe fiel anders aus — kein
Bemühen , auch nur eines der vielen „edlen "
liberalistischen Versprechen zu erfüllen . Nur
Haß regiert ihr Vorhaben : Aufteilung des
Feindlandes , Mitregierung der Äolfchewisten .
Ausschaltung der nationalen Idee , Entmündi -
gnng des Volkes .

Wird der Londoner Ausschuß den
schlechten Eindruck verwischen können , den der
Italienausschuß hervorruft ? Dieser Londoner
Ausschuß legitimiert den Stalinschen Anspruch
auf Mitbestimmung der künftigen Weltordnung .
Moskau hat sich in dieser neuen Rolle weder
durch Versprechungen , noch durch konkrete Er -
klärnngen festgelegt . Joder eigenen Verpflich -
tnng entzogen , verstand es Stalin , die bindende
Zusage seiner beiden Partner zu erhalten , wo-
nach keine künftige Gestaltung der
Welt obne ihn beschlossen wird . Für
die kleinen Staaten , denen schon seit Wochen
ihre Unfähigkeit , ihre fragwürdige Neutralität
und ihre Statistenrolle bescheinigt wurden , ist
dies ein wenig versprechendes Ergebnis , zu-
mal dem Kreml im Moskauer Protokoll zuge-
sagt wurde , jede künftige Grenze werde dem
sowjetischen Sicherheitsbediirfnis voll Rech-
nung tragen . Stalins Verlangen nach Sicher -
heiten geht sehr weit , und sicher fühst sich der
Bolschewismus nur vor den Ländern , die er
unterjocht hat . Demgemäß wird er seine For -
dernngen dehnbar weit formulieren .

Ganz im bolschewistischen Fahrwasser bewegt
sich die Androhung einer Bartholo -

Imäusnacht in Deutschland . Ohne den
Schatten einer Beweisführung wirb von Mord -
taten deutscher Offiziere , Mannschaften und
Parteimitgliedern geredet . Bis an den Rand
der Welt werde man diese Deutschen jagen , um
sie als Gefangene in jene Länder zu führen , in
benen sie angeblich ihre Bluttaten begangen
haben , um sie dort — nach sowjetischen Metho -
den — zu bestrafen . In diesem Teil des Mos -
kauer Kommuniques , in dem die Angst vor
Katyn den Sowjets die Feder führte , wird
nicht mehr Politik , sei sie auch noch so explosiv
und charakterlos , betrieben , sondern reine bol -
schewistische Agitation entfaltet , so wie der
Kreml sie im eigenen Lande bei der Ausrot -
tung der Bauern und der Intelligenz ange -
wandt hat . Darin muß man überhaupt deü
wichtigsten Vorgang der Moskauer Konferenz
sehen, die keine neue politische Tatsache schafft ,aber die vollkommene geistige Kapi -
tulationderanglo - amerikanischen
Politiker erzwang .

Man gründete in dem eisigen Vakuum , in
dem man sich . in Moskau befand , Ausschüsse,
um hinter verschlossenen Türen über die Po -
len ebenso wie Wer die Schweden , über die
Finnen ebenso wie über die Algier -Franzosen
zu verhandeln . Uns kann die Demaskierung
recht sein . Der Henker hat sich Vollmachten
und Sicherheiten von denen geben lassen, die
er am Ende seines Amoklaufes auszurauben
und niederzuschlagen gedenkt. Der Gang der
Weltgeschichte wäre vorgezeichnet , wenn sich
Deutschland nicht entgegenstemmte . Man muß
vollkommen realistisch die Größe der Gefahr
erkennen . Die Moskauer Konferenz ist an sich
nichts , aber die Brutalität , mit der Stalin die
Politik seiner reichen Bundesgenossen beein -
flnßt , enthüllt , wie steuerlos die Kräfte um
bertreiben , die Roosevelt und Churchill in
ihren Ländern entfesselt haben . England und
die USA . , geben einen unterminierten Weg
Durch dieses Bündnis mit dem Bolschewismus
vernichten sie in ihren eigenen Ländern den
Glauben an die weltbürgerlichen und an die
nationalen Ideale . Nicht für Deutschland be-
deutet die Moskauer Konferenz einen Meilen -
stein , wohl aber für England und USA ., denen
die Bindungan den Kreml zum Ber -
hängnis M werden droht .

Gegenangriff nördlich kriwoi Sog sehr erfolgreich
Seit 27. Oktober mehr als 5000 Gefangene eingebracht — Landungsversnch der Sowjets auf der Krim

• A « s dem F ü hrerhauptaaartier ,
2. November . Das Oberkommaudo der Wehr-
macht gibt bekannt:

Auf der Krim versuchte der Feiud gestern
beiderseits der Stadt K e r t f ch zu landen . Au
einer Stelle gelandete Sowjetkräfte wurden im
Gegenangriff abgeriegelt und eingeengt . An den
übrigen Laudungsstelle « wurde der Feind blu-
tig abgewiesen , an Land gelangte feindliche
Kräfte vernichtet. V

Südlich des nuieren Dajepr gehen in
der N o g a i f ch eu Steppe die Kämpfe mit
den ans den. Dnjepr vorstoßenden schnellen
Verbänden bei Sowjets weiter . Versuche der
Bolschewiste», deutsche Kräfte zu umfasse » und
abzuschneide » , scheiterte » ebenso wie starke Au-
griffe gegen unsere nördliche» »ud südlichen
Abriegelu »gsfro » te».

Im Dajevr - Kuie w»rde» stärkere A»-
griffe südwestlich Dvjepropetrowfk ab-
gewiesen und dabei a» einer Stelle vo» 40
angreiseude« Pa »zer» 28 abgeschossen .

Unser Gegenangriff im Ran «
nördlich Kriwoi Rog Hai bereits zu
großen Erfolgen geführt . Die weit
vorgestoßene» feindliche» Angriffsspitze» wnr -
den abgeschnitten a»d vernichtet. Seit 27. Ok¬
tober wurde» dort nach bisherige » Meldungen
5000 Gefangene eingebracht, 357 Panzer , 878
Geschütze und mehr als 500 Fahrzeuge erbeutet
oder vernichtet. Besonders hoch sind die b l n -
tigen Verluste der Sowjets infolge
des verzweifelte « Widerstaades der abgeschuit -
teueu feindliche» Gruppe« . Die eigene » Ver -
laste sind gering.

A» der übrige» Ostfront kam es bis a»f
eine« heftige« , aber erfolglose « A«griff des
Feindes au der Dnjepr -Schleife südöstlich
Kiew nur zu Kämpfen vo« örtlicher Beden -
tnng . Dabei wurden kleinere feindliche Ein -
brüche südwestlich Gomel und südwestlich
Welikije Luki im Gegenstoß bereinigt
oder abgeriegelt . Ein eigenes Angriffsnnter -
»ehmeu westlich K r i t s ch e w brachte trotz
zähe « feindliche« Widerstaades wesentliche
Stelluugsverbessernngen .

Im Westabschnitt der süditalienische «
Front suhlte der Feiud mit stärkere « Kräften
gegen «nsere Stellungen vor. Ans den anderen
Frontabschnitte» wird bis auf eine» erfolg -
lose» Angriff britifch -nordamerikanischer Ber »
bände im Raum westlich Campobaffo nur
geriuge Kampftätigkeit gemeldet.

I » der vergangene « Nacht griffen starke
Verbände dentfcher Kampfflugzeuge de» fei«d-
liche» Nachschubstützpunkt Neapel au . Durch
Bombeutreffer entstanden i» de« Hafenanlage »
Brände «nd Zerstörungen . Mehrere Schisse
wurde» schwer getroffen .

Deutsche Kampfflugzeuge belegte» i« de»
gestrige» Abendstunden die Hafeneinrichtuuge»
mehrerer Städte in Süd - Eaglaad mit
Bombe ».

*

* Berlin , 2. Nov . In den letzten beiden Ta -
gen verlagerte sich öer Schwerpunkt des deut -
schen Gegenangriffs im Dnjepr -Knie nach Ab-
schluß der Kätnpfe füdostwärts Kirowograd in
den Raum von K r i w o i R o g . Von mehreren
Seiten stießen unsere Panzerverbände i n d e n
Rücken und in die Flanken der

feindlichen Kräfte , die versucht hatten ,
sich des Jndustrie -Zentrums Kriwoi Rog zu be -
mächtigen . Sie wurden von ihren rückwärtigen
Verbindungslinien abgeschnitten , eingekesselt
und vernichtet . Bei der Abwehr ber feindlichen
Angriffe und bei der Zerschlagung der bolsche -
wistischen Verbände in der Schlacht um Kriwoi
Rog wurden durch den deutschen Gegenangriss
250 Sowjetpanzer , 177 Geschütze aller Kaliber ,
mehrere hundert Maschinengewehre . Granat -
werfer sowie Panzerbüchsen und zahlreiche son-
stige Waffen erbeutet oder vernichtet . Dazu
kamen noch die hohen Verluste , die der Feind
durch die rollenden Angriffe der deutschen Luft -
waffe erlitt , die dabei besonders zahlreiche
Kraftfahrzeuge und schwere Waffen öer Sowjets
vernichtete . Außeröem verloren die Bolsche-
misten hier über 4000 Mann an Toten nnö
Gefangenen .

Seit jeher an der britischen Hungerlandare
Inder schildert das furchtbare Elend des indischen Volkes

* Genf . 2 . Nov . Wie England schon feit
jeher das indische Volk z»r bessere » Lenkung
an der Hungerkandare gehalten hat — die
jetzt schärfer aagczogeu wurde — schildert der
Fuder V . S . Tata , der vor kurzem aus Ju -
die» nach England kam , in einem langen Son -
derartikel der britische » Wochenschrift „Tribuue ".

Obwohl die englische Presse heute so viel
über die jetzige „Hungersnot " von Bengalen
berichte , sei es eine Tatsache , schreibt Tata . daß
Hunger und Seuchen bereits seit vielen
Jahren zum alltäglichen Leben der
breiten indischen Volksmassen gehörten . Daß
man darüber wenig in England erfahren habe ,
tue nichts zur Sache . Man müsse endlich der
britischen Oessentlichkeit die volle Wahrheit
sagen : Nicht nur in Bengalen wird gehungert ,
sondern in allen indischen Provinzen
und Staaten . Es ist auch nicht wahr , daß
es nur an Reis und Getreide fehlt , es herrscht
Mangel an allen Lebensmitteln . Nur zu phan -
tastisch hohen Preisen kann sich eine dünne
Oberschicht dut rund 400 Millionen Einwohner
Indiens diese Lebensmittel leisten . Hand in
Hand mit der Hungersnot geht ein Mangel
an Textilien , Brennstoff und dem wichtigen
Ehint ».

Die gegenwärtige Hungersnot , so schreibt
Tata weiter , sei noch dadurch verschärft worden ,
daß die britischen Zentralbehörden von Neu -
Delhi im September 1939 alle Nahrungsmittel
aufkauften , deren sie habhaft werben konnte ,
ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse der indischen
Bevölkerung . Im Nu seien die Preise
phantastisch in die Höhe geschnellt .
Die Selbsthilfe der einzelnen Provinzen und
Staaten hätte die Situation nur noch verwor -
rener gemacht. Mitte 1942 habe die Not solche
Proportionen angenommen , daß allerorts
Hungerrevolten ausbrachen und Hungermärsche
an der Tagesordnung waren . Polizei und
Militär hätten nach altbekanntem Muster „Ruhe
und Ordnung wieder hergestellt "

, indem sie in
die hungernde Menge feuerten . Wenn Indien -
minister Amery die gegenwärtige Hungersnot
darauf zurückführen wolle , daß rund 50 Millio -
nen Bauern ihre Ernteerträgnisse nicht auf den
Markt brächten , dann sei das glatt gelogen .
Nach den jüngsten Regierungsstatistiken gebe
es in Bengalen überhaupt nur 36 Millionen
sogenannte Bauern , aber nur eine Million
von ihnen besitze Länbereien , die groß genug
seien , wirklich überschüssige Ernteerträgnisse
abzuwerfen .

England und die Araber
Von Major a . D. von Keiser

Die Stellung Großbritanniens zu den Staa -
ten mit arabischer Bevölkerung , Aegypten ,
Syrien , Palästina , Irak , Saudi -Arabien usw.
wird nicht durch koloniale , sondern fast aus -
schließlich durch strategische Jnter -
essen bestimmt . Denn diese Länder bilden
die Landbrücke nach Indien , Englands reichster
Schatzkammer , die Herrschaft über sie bedeutet
gleichzeitig die Beherrschung des Seeweges
dorthin vom östlichen Mittelmeer durch das
Rote Meer und den Indischen Ozean . Eng -
lands Mittelmeer - und vorderisiatische Poli -
tik bilden daher ein untrennbares Ganzes . Es
ist eine reine Stützpunktpolitik zur Sicherung
des billigsten und schnellsten Weges nach In -
dien , Ostasien , Australien und — nicht zu ver¬
gessen — zur Ausbeutug der Oelquellen des
Irak . Diese hemmungslose britische Macht -
Politik , die mit Brutalität , mit Lag und Trug
über die nationalen und Lebensinteressen der
betroffenen Völker hinweggeht , wenn es Eng -
lands Nutzen gilt , hat schon heute eine sehr
beachtliche Freiheitsbewegung in den arabischen
Staaten entfacht.

Das große Reich der Araber , das von Per -
sie» über die arabische Halbinsel und ganz
Nordasrika bis Spanien reichte und aus der
Lehre Mohammeds aufgebaut war . ist zwar
schon 1517, als die Türken die arabischen Län -
der ihrem Reiche einverleibten , zerfallen . Aber
die vierhundertjährige Fremdherrschaft der
Türkei über das Arabertnm hat , obwohl das
türkische Sultanat mit dem Kalifat , öer reli -
giösen Spitze öes Islam , verbnnöen war , öen -
noch nicht vermocht , das Bewußtsein der
v ö l k i s ch - r a ssi sch e n Znsammenge -
Hörigkeit der einzelnen Araber -
staaten völlig zu zerstören . Dieses
arabische Gemeinschafts - und Freitheitsgefühl
wußte England im Weltkriege geschickt zu be-
nutzen , um die Araber zum .Zeiligen Kriege "
gegen die mit dem Deutschen Reiche verbün -
dete Türkei aufzuwiegeln . Das geschah mit
dem feierlichen britischen Versprechen , den Ära -
Deril für ihre Unterstützung im Kampfe gegen
die deutsch - türkischen Truppen das gesamte
arabische Siedlungsgebiet zwischen Mittelmeer ,
Rotem Meer , Indischem Ozean und Persischem
Gols einschließlich Mesopotamiens , nur mit
Ausnahme des syrischen Küstenstreifens und
Adens , als freien arabischen Nationalstaat zu
überlassen . Furchtbar war die Enttäuschung in
der gesamten arabischen Welt bis nach Aegyp -
ten hinein über den Wortbruch Englands nach
dem Weltkriege , das auch nicht einen Punkt
des englisch- arabischen Abkommens erfüllte ,
sondern zur Durchsetzung seiner imperialisti -
schen Ziele eine brutale Gewaltherrschaft in
Palästina und anderen arabischen Staaten auf -
richtete .

Nach dem Weltkriege konnten die zionisti -
schen Bestrebungen zur Errichtung eines
jüdischen Staates in Palästina in -
folge der britischen Hörigkeit gegenüber dem
Weltjudentum in England schnell Boden ge -
Winnen , um so mehr , als sie mit den macht-
politischen Bestrebungen zur Schwächung und
Ausrottung eines freiheitlichen Arabertums
Hand in Hand gingen . Seit 2000 Iahren ist
das von den Juden verlassene Land in ara -
bischem Besitz, noch 1917 gab es in Palästina
660 000 Araber und nur 55 000 Juden , und
trotz dieser absolut klaren politischen und volk-
lichen Lage und trotz des britischen Freiheits -
Versprechens wnrde Palästina 1922 von der
Genfer Liga zum britischen Mandat erklärt ,
und nun begann unter dem Schutz der bri -
tischen Waffen eine stets steigende jüdische Ein -
Wanderung nach Palästina , die beispielsweise
im Jahre 1935 auf über 70 006 gestiegen ist.
Durch ihre starke Vertretung in der Mandats -
Verwaltung üben die Juden eine Art von
Nebenregierung in Palästina aus und entrei -
ßen mit brutalsten Spekulationsmethoden den
Arabern den besten und fruchtbarsten Boden ,
mit dem Erfolg , daß der größte Teil der ara -
bischen Bevölkerung in furchtbares Elend ge -
raten ist .

Mit allen Mitteln führen die Araber schon
seit 1919 einen heldenhaften Freiheitskampf
gegen diese englisch- jüdische Fremdherrschaft
mit dem Ziele der vollständigen Verjndnng des
Landes . 1938 erreichte dieser Kampf seinen
Höhepunkt , arabische Verzweiflungsakte wech-
selten mit sogenannten britischen „Besriedungs -
aktionen ", in denen sich der Sadismus briti -
scher Militärbefehlshaber und Militärgerichte
ungehindert austoben konnte , während die
zahlreichen jüdischen Terrorakte nur mit ganz
geringen Freiheitsstrafen belegt wurden . Alle
britischen Versuche, auf dem Verh >.nölungs -
wege eine Einigung zwischen Arabern und Ju -
den herbeizuführen , mutzten scheitern , weil
England bei seiner Abhängigkeit vom Juden -
tum jeder klaren Entscheidung in der durch
seine Schuld geschaffene» unhaltbaren Lage aus
dem Wege ging und daher alle seine Vorschläge
sowohl von den immer wieder betrogenen
Arabern wie von den macht- und landlüsternen
jüdischen Eindringlingen abgelehnt wurden .
Bis zum Frühjahr 1939 waren etwa 10 000
Araber im Kampf für die Freiheit ihrer Hei -
mat gefallen , sei es durch britische Maschinen -
gewehre und Bomben , sei es durch den Strang
des Henkers . Ueber 15 000 Araber wurden für
ihre Freiheitsliebe in britische KonzentratiovS »
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lager geworfen , weit mehr als 50 000 auS ihrer
Heimat vertrieben .

Palästina und der Irak sind heute zum Sam .
melpunkt eineS neu erwachten arabischen
Nationalismus geworben . derEnglandalS
ben größten und gefährlichsten
Feind des ArabertumS erkannt hat .
Denn auch im Irak bat England in den Iah -
ren von 1934 bis 1Ö40 die brutalsten Herr -
schastSmethoden angewandt , indem es unter
anderem den König Feifal , dessen Sohn und
andere führende Männer deS Landes durch ben
britischen Geheimdienst ermsrden ließ und die
daraufhin entstandenen wütenden Volksauf .
stände mit ausgesuchter Grausamkeit nieder -
schlug . Heute ist der gesamte Irak vollständig
von britischen Truppen besetzt . Noch kann man
zwar nicht von einem geschlossenen Willen zum

Ereiheitökamps
der arabischen Staaten gegen

ngland sprechen , wohl aber sind unzählige
Beweise für das allmähliche Erstarken eine ?
Abwehrwillens vorhanden , der Hand in Hand
mit der religiösen Einheitsbewegung des ge --
samten Islams geht . Eine führende Rolle in
dieser Bewegung spielt Jbn Saud , der ener -
gische Kührer Saudi - Arabiens , der dieses
Kernland der arabischen Halbinsel aus einer
Anzahl sich gegenseitig bekämpfender arabischer
Stämme zu einem selbständigen , starken und
musterhaft organisierten Staatswesen von 7
Millionen Einwohnern gemacht hat . Wenn auch
Jbn Saud durch Englands fortgesetzten er -
presserischen Druck Anfang 1942 zum Abbruch
der Beziehungen zu Italien gezwungen wurde ,
so hat er sich doch im wesentlichen die Unab -
hängigkeit von England bewahrt und genießt
bei allen arabischen Staaten ein stets wachsen -
des Ansehen als Förderer und Schützer der
allarabischen Bewegung , um so mehr , als er
mit Mekka und Medina im Besitz der Heiligen
Stätten des Islam ist . Diese Bewegung wartet
nur den günstigen Zeitpunkt ab , der ihr ge -
stattet , die britische Peitsche zu zerbrechen und
eine neue Ordnung im vorderasiatischen Räume
zu schaffen . ___ __ _ __

Einheitsfront der islamischen Völker
gegen alliierte Schwindelversuche

* Berlin , 2 . Nov . Heute , am 26. Jahrestag
jenes 2. 11 . 1917, an dem der damalige britische
Außenminister Balsour seine inzwischen be-
rüchtigt geworbene Erklärung an den jüdischen
Lord Rothschild richtete , die zur Folge hatte ,
baß sich das Bevölkerungsverhältnis
zwischen Juden und Arabern in
Palästina von 1 :10 auf 1 :8 verschob und
noch weiter zugunsten der Juden verschiebt ,
veranstaltete das islamische Zentral -
institut zu Berlin eine Protestkunb -
gebung gegen die mit diesem Dokument ein -
geleitete unheilvolle und wortbrüchige britische
Paläftina - Politik . Diese Veranstaltung , in de-
ren Mittelpunkt eine Rede des Großmufti von
Jerusalem , Hadj Amin el Husseini , stand , ge-
staltete sich zu einer gewaltigen Kundgebuna
zahlreicher Vertreter der islamischen Welt ge-
gen die britisch - amerikanisch - jüdische Unter -
brückungS - und Ausbeutungspolitik an den
islamischen Ländern .

Der Generalsekretär deS Instituts , Dr . Ka -
maloddin Galal , verlas ein Grubtelegramm
deS , ReichsaußenministerS von Ribben -
trop an den Großmufti , das von den Ber -
sammelten mit begeistertem Beifall » ufaenom -
men wurde . Auch der Innenminister Reichs -
führer ff und Chef der deutschen Polizei Hein -
rich Himmler hatte eine Begrüßungsbotschaft
übermittelt .

Nach einleitenden Worten deS Generalfekre -
tärS ergriff der G r ö tz m u f t i das Wort . Der
Großmufti wies u . a auf die unüberbrückbare
Kluft hin , die Jivden und Araber , ja sogar
Inden und alle MoSlem in religiöser , charak »
terlicher unb ideologischer Beziehung trennt
und die ein Zusammenleben unmöglich mache .

„Ich warne unsere tapferen islamischen
Kampfesbrüder vor den T ä u s ch « n g S -
Manövern der Alliiert en "

, so rief der
Aroßmufti unter lcbh .' iter Zustimmung der
Versammelten auS . „Die Balfour - Erklärung
ruft uns den schlimmsten B .' trug WS Gedächt¬
nis zurück , der an den Arabern begangen
wurde . Dabei bemühen sich dt » Briten jetzt ,
die Araber auf ihre Seite in den Krieg gegen
Deutschland und <? apaN zu ziehen — gegen die
beiden Staaten , die niemals in ihrer Geschichte
in ein arabisches und islamisches Land einge -
fallen sind . Die Freundschaft , bi «
un » mit Deutschland im gemein -
samenKampfgegenJudenundB r i-
ten verbündet , ist aber keine Ge »
l e g e n h e i t « f r e u n d sch a f t , sondern
das Ergebnis ber von alterSher
denMuSlinen gegenübergezeigten
Haltung Deutschlands , den gemein -
samen Interessen beider Nationen und ihrer
einheitlichen Haltung im Kampf gegen den ge»
meinsamen Feind ".

„ Wir werden siegelt und unsere Länder au »
den Klanen der Alliierten befreien "

, schloß ber
Großmufti seine oft von langen BeifallSkund -
gebungen unterbrochene Rede .

Nach dem Großmufti erklärte ber irakische
Ministerpräsident Raschid el Gailani in
einer zündenden Ansprache und unter großem
Beifall , die Palästinafrage sei nicht nur eine
lokale palästinensische Angelegenheit , mehr , sie
sei eine gesamtarabische Frage , an der alle
arabischen Länder regsten Anteil nähmeq .

Anschließend verlas Prinz Mansur
Daoud im Namen der nationalistischen
Aegypter eine Zustimmungsbotschaft , in ber er
die Solibarität de » seit Jahrzehnten unter bri¬
tischer Herrschaft schmachtenden Aegypten » ver -
kündete .

vor der Ausbootung Viktor Emanuels
* Stockholm , 2 . Nov . In gut unterrichteten

neutralen Kreisen wird erklärt , daß die An -
kunft des Sonderbeauftragten RooseveltS für
den Mittelmeerraum , Murphy , und des eng -
lischen StaatSministerS Mc Millan in Neapel
den Auftakt zur Abdankung Viktor
SmanuelS und seines Lohnes Um -
b e r t o darstelle . Viktor Emanuel und Umberto
hätten alles versucht , um die Krone für sich zu
retten . Diese Versuche seien aber gescheitert ,
da Badoglio die Mitarbeit ber verschiedenen
Emigrantenzirkel nur dadurch erreichen könne ,
daß er den König fallen lasse .

Badoglio habe , so wird weiter berichtet , als
er am Sonntag von amerikanischen Journali¬
sten wegen der Abdankung des Königs gefragt
wurde , verlegen und ausweichend geantwortet ,
während Sforza kühl darauf hingewiesen

Abdankung de » König « und die (Sm -d«tz ttrtt r
rtfeung einer Ne ^ents
sehr « «hl möglich sei.

Sie well durchschaut den Moslauer Bluff
D«r Betrugsversuch mißlungen — England und USA . unterwerfen sich Stalins Diktat

Das Urteil der Welt über die Moskauer Konferenz und ihre „Ergebnisse " zeigt mit aller
Klarheit , daß der bort unternommene Versuch einer Koordinierung der wechselseitige » Jnter -
essen gescheitert ist, sosern man nicht — wie es in London nnd Washington geschieht — eine
„Einigung " ans dem Umstand ableitet , daß sich die beide « Plntokratie » in alle « Punkten
bem Diktat Stalius unterworfen habe « . In de» Kommentare » der Presse wird
im übrige » das Moskauer Kommuniq » « als Bluff entlarvt , der über die wirkliche » Ziel «
der Politik des Kreml hinwegtäuschen soll . Unsere Auslandsvertreter berichte » hierüber im
einzelnen :

«Besorgniserregendes Schweigen"
H .W . Stockholm : Den besten schwedischen

Kommentar zu dem Moskauer Kommunique
liefert der Stockholmer „Socialdemokraten " .
Das Blatt enthält u . a . seit einiger Zeit eine
tägliche Rubrik : „Heute vor 23 Jahren " . Dar -
in erinnert es am Dienstag an den Scheide -
mann - Verrat und den Dolchstoß der deutschen
Landesverräter von 1918. Aus etwas gleich -
artiges spekuliert ein wesentlicher Teil der
Moskauer Demonstration . Sie ist , wie auch die
großen Überschriften über den Londoner und
Neuyorker Berichten der schwedischen Presse er -
kennen lassen , ein Glied im Nervenkrieg . Die
Gegenseite arbeitet aber noch immer nach dem
gleichen Rezept der Spekulation aus einen in -
nerdeutschen Zusammenbruch . Aber sie wirb
sich grimmiger täuschen denn je .

Einen wesentlichen Teil ihrer Leitartikel und
Kommentare widmen die schwedische » Zeitun -
gen wohl oder übel dem , was die Moskauer
Verlautbarung verschweigt . Sogar „Dagens
Nyheter " hebt in der Ueberschrist hervor :
„Nichts über Finnland und das Baltikum " und
erwähnt die Befürchtung vieler , daß Sowjet -
truppen womöglich ganz Europa besetzen könn¬
ten . „Socialdemokraten " findet ebenfalls bei
allem Wohlwollen für Moskau , daß viele
und besorgniserregende Fragen
unbeantwortet geblieben sind . Das
rechtsparteiliche „Svenska Dagblabet " schweigt
völlig . „Nya Dagligt Allehanda " bringt da -
gegen offen die Sorgen und Bedenken der
schwedischen Konservativen zum Ausdruck . Der
von den Alliierten geplante Weg liege jetzt fast
genau so in Nebel gehüllt wie vor der Konfe -
renz , von der man einige Auskunft über die
geplante geographische und politische Gestal -
tung Europas erwartet habe . Die amerikanische
Darstellung , die das Moskauer Kommunique
als „Magna Charta unserer Zeit " bezeichnete ,
könne jedenfalls nicht ohne weiteres unter -
schrieben werden . „Die Schweigsamkeit
bezüglich der Zukunft der kleinen
Staaten ist allzu unheilverkündend ."

Das oppositionelle „Folkets Dagbladet "

spricht von einem verächtlichen Jubel in der
„neutralen " schwedischen Presse und erklärt ,
ein schlimmerer Betrug sei noch nie dagewesen .
Die sowjetischen Pläne seien leicht zu durch -
schauen . Sowjetische Besatzungstruppen sollten
offensichtlich mit Hilfe der kommunistischeu
Partei und Banden die Besitzergreifung von
ganz Europa herbeiführen . Indessen : „Noch ist
der Bär nicht geschossen , weswegen es wohl
etwas zu früh ist , über das Fell zu rechten ."

Mostauer Konferenz — «ine
Gerichtsoerhandlung

gi . Tokio : Die japanischen Presse - Kommen -
tare beurteilen die Ergebnisse der Moskauer
Konferenz als einen vollkommenen
Triumph der Sowjets über ihre
Verbündeten . Im Verlauf der Verband -
lungen habe sich eine absolute Ueberlegenheit
der Sowjetunion ergeben . In Wirklichkeit sei
darum die ganze Konferenz eine Gerichtsver¬
handlung gewesen , auf ber sich die UTA . und
England der Entscheidung deS Moskauer Rich -
ter » fügen mußten , schreibt „Domiuri Hochi " .

Aus den Artikeln der japanischen Zeitungen
zu der Moskauer Konferenz ist die überein -
stimmende Feststellung zu entnehmen , daß die
Zusammenkunft der alliierten Außenminister
nichts wesentlich Neues gebracht hätte und in
einem Redestrom allgemeiner Phrasen endete .
Es sei geradezu lächerlich , wenn die Vereinig -
ten Staaten und England jetzt in den höchsten
Tönen jubilieren würden , da das Ergebnis der

Konferenz eindeutig einen klaren Sieg für die
Sowjets darstelle . Hull und Eden seien wohl »
weislich an den heikelsten Fragen vorbeigegan -
gen , um jedes Mißvergnügen unter den So -
wjets zu vermeiden .

London und Washington bestätigen
Unterwerfung

Wie sehr Stalin Verlauf und Ergebnis der
Konferenz diktiert hat , zeigen selbst die feind -
lichen Berichte . Wenigstens ein Teil dieses Tat »
bestandes wird in einer Darstellung der „New
Aork Times " wie folgt beleuchtet : „Die So -
wjets haben sich offensichtlich die Rolle der
Ueberwacher und Schützer aller linksgerichteten
sozialen Bewegungen in Europa zuerkannt .
Die Sowjets wollen die Errichtung einer vr -
dentlichen zweiten Front . Sie dulden nicht die
Bildung von polnischen , tschechischen oder skan -
öinavischen oder Balkanstiiatbünden . Die So -
wjetunion ist zweifellos entschlossen , die balti -
schen Staaten einzuverleiben ohne Rücksicht
darauf , was Washington dazu sagt : London
hat bereits zugestimmt — und die Sowjets wer -
den sicher ihre Forderung durchsetzen , ohne je -
mand zn fragen ."

Die amerikanische Darstellung zählt eine
große Reihe weiterer Gebiete auf . die sich bie
Sowjets aneignen würben , erwähnt hierbei
sogar auch den Iran „als gewünscht « Verbin -
dung zwischen dem Ural -Jnbustriegebiet und
dem Persischen Golf " und weist schließlich auf
die Ausdehnung des sowjetischen Einflusses in
aller Welt hin , vom Nahen Osten biS Süd¬
amerika .

In London , wo inmitten des ebenfalls be¬
stellten Begeisterungsrummels immerhin der
„News Ebronicle " und einige andere Organe
eine gewisse Skepsis wahren , wird erklärt , daß
über die wesentliche Frage der sowjetischen
Expansion nicht beraten worden fei . Man sucht
sich mit der Formel zu beruhigen , baß über
alle Grenzfragen in der geplanten „ratgeben -
ben Europak ^ mmission " gesprochen werden
könne . Infolgedessen nehme man eS ruhig hin ,
daß im Kommunique nichts darüber enthal -
ten sei .

Allgemeines Aufsehen hat die Schweig -
samkeitinSachenderzweitenFront
erweckt . Reuter behauptet , die Sowjets hätten
das englisch - amerikanische Strategieprogramm
gebilligt , darunter auch den Zeitpunkt für die
Eröffnung einer zweiten Front . In weiteren
englischen Darstellungen wird gesagt , die eng¬
lischen nnd amerikanischen Minister hätten die
militärischen Pläne ihrer Regierungen vorge -
legt und hierbei die Sowjets auch über die
Gründe für das Zögern mit der zweiten Front
unterrichtet , womit die Kontroverse über diesen
Punkt beendet ( ? ) worden sei . Eine amerikani -
sche Darstellung aus London gibt jedoch zu ,
daß die Verhandlungen über die Strategie
gegen Deutschland natürlich nicht zu endgülti -
ger Einigkeit hätten führen können . Also
selbst in dieser zweifellos wichtigsten Frage der
ganzen Konferenz ist es außer dem sowjeti -
schen Zugeständnis eine ? nochmaligen letzten
Wartens auf die Ergebnisse der englisch - ameri -
kanischen Terror - und Nervenkriegführung zu
keiner Entscheidung gekommen .

Sowjets wollen die ganze Welt versklaven
W. S . Lissabon : Die portugiesische Zeitung „A

Voz " macht sich aus Anlaß der Meldung von
dem Abschluß der Moskauer Konferenz zum
Sprachrohr der ernsten Besorgnisse , die man
über bie Zukunft Europas in iberischen Krei -
sen hegt . Das Blatt bezieht sich dabei auf da »
Eingestänbnis des Londoner „ Observer "

, daß

Roosevelt beschlagnahmte USA.-Gruben
vollmachten für den Kriegsminister — Uebergreifen des Kohlenarbeiterstreik»

auf Kanada
O ® « t * , 2. Nov . Am Montagabend hat der

USA - Präsident Roosevelt die vorübergehende
Beschlagnahmung sämtlicher Koh -
l e n z e ch e n verfügt , deren Belegschaften ganz
oder zum Teil in Streik getreten sind .
KriegSminister Stimfon wurbe angewiesen ,
alle Maßnahmen zum Schutz der Arbeitswilli -
gen durchzusühren . Weiter ermächtigte Roose -
velt den Brennstoffkommiffar , Innenminister
Harold JckeS , mit den Bergarbeitern , solange
die Bergwerke durch die Regierung verwaltet
werden , neue Kollektivverträge abzuschließen .
Die Bedingungen müssen allerdings vom
Kriegsarbeitsamt gebilligt werden .

Wie es heißt , soll das Eingreifen RooseveltS
in den Bergarbeiterkreisen große
Verbitterung hervorgerufen haben . Der
Vollzugsausschuß ber streikenden Bergarbeiter -
gewerkschaft war am Montag noch zu ' keinem
Beschluß gekommen und hatte die Angelegen -
heit an einen Sonderausschuß verwiesen , der
am Dienstag berichten sollte . Man hatte er -
wartet , Roosevelt werde deshalb erst am
Dienstag seine Entschließung treffen . Um so
mehr überrascht sein plötzlicher Eingriff . Die
Bergleute hatte » eine wöchentliche Lohnzulage
von durchschnittlich 8 Dollar und Bezahlung
ber Anfahrtszeit von der Zeche bis vor Ort
verlangt .

In einer Verlautbarung an die Bergarbeiter
führte Roosevelt aus : « Seit einiger Zeit för -
der » wir nicht mehr die Kohle , die wir für
die Kriegführung brauchen . Als Präsident der
USA . und Oberbefehlshaber der Streitkräfte
fordere ich jeden Bergmann auf , ohne einen
Tag Aufschub zu den Bergwerken zurückzukeh -
ren . ES wird erwartet , daß jeder Bergarbeiter
auf seinem pflichtgemäßen Posten bereit ist,
für feine Regierung zu arbeiten ." In seiner
Ermächtigung für JckeS heißt es u . a . : „Die
Regierung bietet ben Arbeitern einen anstän -
btgen Kontrakt . Sie haben in Kriegszeiten
kein Recht auf Verweigerung der Arbeit im
Rehmen dieset Kontraktbruche » . Kohl « muß
zefbrbert « erben . Der Feind wartet nicht ."

Wach einem Bericht ber nordamerikanischen
« gtautt Unit »» 9ti | (Infi t» Westvirginia

13Q 000 Arbeiter , bas sind 100 v . H . , in den
Ausstand getreten . In Pennsylvanien sind es
20 000 , in Alabama 22 000 , in Ohio 25 000 , in
Illinois 22 000 und in Virginia 18 000 . In
Wyoming , Colorado , Neu - Mexiko , Utah , Ar -
kausas , Kansas , Missouri , Indiana und Ken -
tucky streikt der größte Teil der Bergarbeiter .
In Iowa liegen die Gruben zum erstenmal
still .

Wie gemeldet wird , sollen die Bergarbeiter -
unruheu auch auf West - Kanaba überge-
griffen haben . So heißt eS, auf ber Insel Van -

im Falle eineS bolschewistischen Sieges sämt - .
liche Staaten Europas , einschließlich Englands ,
gegenüber der Sowjetunion und den USA .
kleine Staaten darstellen würden . Das portu -
giesifche Blatt hebt dabei hervor , daß die So -
wjetunion entschlossen sei , die gesamte Welt ,
wie sie es nenne , zu „befreien " und daß sie es
nicht zulassen werde , daß man ihrer Expansion
ein Hindernis entgegensetze .

Insgesamt nimmt die portugiesische Presse
das Moskauer Ergebnis mit größtem M «ß-
trauen auf .

Was man in Moskau für inopportun hielt . .
Me. Bukarest : Das Kommunique über die

Moskauer Konferenz wird von der rumäni -
schen Presse eindeutig dahin kommentiert , daß
die Anglo - Amerikaner den sowjetischen Wort -
sührern gewichen sind und alle Forderungen
der Bolschewisten ohne Zögern akzeptiert ha -
ben . In rumänischen Kreisen mißt man gerade
jenen Fragen Bedeutung bei , die aus der Mos -
kauer Konferenz mit allgemeinen Redeweu -
düngen umgangen wurden , da die Veröffent -
lichung ihrer Entscheidung im Sinne Moskaus
für inopportun gehalten wurde . Es
fei daher aufschlußreich , daß gewisse heikle
Probleme von einem Schleier umgeben wur -
den . Die rumänische Presse betont , baß die
Anglo - Amerikaner kein wesentliches Mitbestim -
mungSrecht gehabt hätten , andernfalls sie nicht
versäumt hätten , dieses Gros herauszustellen .
Es sei vollauf erwiesen , daß allein bie Sowjet ?
ausschlaggebend die Ergebnisse der Zusammen -
kunst beeinflußten .

Freiheit oder Sklaverei — Finnlands
Alternative

tz . Helsinki : Die finnische Reaktion auf bas
Communiqut der Alliierten ist , entsprechend der
unmittelbaren Bedrohung des Landes durch
bie Bolschewisten , sehr eingehend und ohne
Illusion . Man ist vor allem über die Tatsache
erstaunt , daß das Kommunique nicht in Mos -
kau , smidern in London ausgegeben worden ist .
Zum Inhalt selbst bemerkt beispielsweise

'

„ Hufvubstabsblabet "
, sämtliche Grundsätze der

Atlantik - Charta seien spurlos verschwunden .
U . a . habe man die Beteuerung , daß die alliier -
ten Mächte keinen Landerwerb erstrebten , nicht
wiederholt , der baltischen Frage kein Wort ge¬
widmet und zu erkennen gegeben , daß man
nicht länger daran denke , das Selbstbestim -
mungSrecht der anderen Völker zu achten .

„Hamern Sanomat " erklärt , Finnland habe
alle Ursache , im Hinblick aus die Festigkeit
seiner Waffenbrüderschaft vertrauensvoll in
die Zukunft zu blicken . Freiheit oder Sklaverei ,
eine dritte Möglichkeit gebe es für Finnland
nicht , habe es nicht gegeben , unb sie werde auch
in Zukunft nicht zu finden fein .

Böses Omen
O .Sch . Ber « : Das schweizerische Echo des

Moskauer Kommuniques zeigt , daß die Be -
denken und Vorbehalte der Schweizer Presse
offenbar nicht zerstreut sind . Vielfach wird fest-
gestellt , daß die Formulierungen an die For -
mein von 1918 erinnern , in denen von Frieden .
Freiheit und Abrüstung gesprochen wurde ,
während jetzt allerdings im Gegensatz zu da -
malS nicht einmal mehr vom Selbstbestim -
mungSrecht der Völker die Rebe fei .

„Gazette de Lausanne " schreibt , es wäre ein
Irrtum , sich vorzustellen , daß bas Schicksal
Europas von einer Jnselmacht , einer über¬
seeischen Macht und einer halbasiatischen Macht
bestimmt werden würde . Die Konferenz von
MoSkau trage den Stempel der alleinigen
Entscheidung des Kreml . Die . .Neue Zürcher
Zeitung " spricht von einem bösen Omen für
bie baltischen Staaten , ba ihre Namen über -
Haupt nicht erwähnt wurden . Es sei also anzu -
nehmen , daß Lettland , Estland und Litauen
aus ber Moskauer Konferenz bereits zu den
„besetzten Sowjetgebieten " gerechnet wurden .

eouver ' und in Britisch - Columbia hätten über
1400 Arbeiter den Streik beschlossen , unb wei -
ter « 2300 Arbeiter in anderen Teilen Britisch -
Columbias wollten sich ber Streikbewegung
anschließen .

•
In England sind nach Londoner Berich -

ten neue Einschränkungen in der Kohlenbelie -
ferung in Kraft getreten . Diese Einschränkun -
gen erwiesen sich als notwendig , da eS der
Regierung nicht gelang , die Kohlenproduktion
zu heben . Im Londoner Rundfunk bereitet
Tahu Hole da » englische Volk « ,f große Nöte
im kommenden Winter vor . Die Massen wür -
den sich mit vielen neuen Unbequemlichkeiten
abfinden müssen , vor allem würden sie stark
frieren .

verjüngter Schweizer Nationalrat
Zusammensetzungkaum verändert — Das Ergebnis der Wahlen

O .Sch . Ber » , 2 . Nov . DaS Endergebnis der
Schweizer Nationalratswahlen brachte , wie er -
nmrtet , keine großen Veranden,ngen . Die drei
groben bürgerlichen Regierungsparteien wer -
den einschließlich der nicht im Bundesrat ver -
tretenen regierungsnahen Liberalen über inS -
gesamt 121 Sitze gegenüber bisher 122 ver »
fügen . Dabei muß allerdings berücksichtigt wer -
ben , daß sich die Zahl ber Sitze des National -
rates durch die Bevölkerungszunahme um 7
auf insgesamt 194 erhöht hat . Die Gewinne
der sozialbemokratifchen Partei wirken sich so
aus , daß sie nun SS statt bisher 45 Sitze im
Nationalrat hat . Insgesamt verfügt die Oppo -
sition über insgesamt 73 Mandate gegenüber
05 im letzten Parlament .

Die sozialdemokratische Partei dürfte die
Tatsache , daß sie allein Mandate gewonnen hat ,
benutzen , um neue Forderungen mi stellen , wo¬
bei man sich über diese aber wohl in den eige -
nen Reihen nicht ganz einig ist . Während die
politische Leitung in den letzten Monaten
immer stärker nach linkS unb zu verschärfter

epposition
neigt , bleiLen bie gewerkschaftlichen

ertreter in der Partei , bertn Einfluß nicht
unterschätzt wenden darf , weiterhin Radikalisst »
rungSmethoden gegenüber abkolb . Die « gilt
ganz besonder « für die stärkste schweizerische
gewerkschsftliche Organisation , den Metall « un»

Uhrenarbeiterverbanb , der für eine enge Zu --
sammenarbeit mit den Arbeitgebern eintritt .

Um bas Bild der Wahlen abzurunden , muß
noch erwähnt werden , daß in Bafel eine
kommunistische unb in den Kantonen Genf
und Waadt Listen der Partei des Bolschewisten
Nicole von den Behörden unter Hinweis auf
das Kommunistenverbot zurückgewiesen worden
sinö , worauf dies « Parteien die Parole der
Stimmenthaltung ausgaben . „Der Lanbesring
der Unabhängigen " Dr . Duttweilers , der die
bürgerliche Opposition darstellen möchte , hat
nur noch 6 Sitze gegenüber 10. Ein früherer
Vertreter dieser Gruppe ist allerdings auf der
Liste ehemaliger Mitglieder dieser Partei , die
kurz vor den Wahlen von Dr . Duttweiler ab -
schwenkten , in Zürich gewählt worden .

Der neu « Nationalrat ist im ganzen ver -
jüngt . Zahlreiche routinierte alte Parlamen -
tarier , vor allem der bürgerlichen Parteien ,
haben freiwillig auf eine Wiederwahl verzich -
tet , wobei da » Bewußtsein , daß die kommenden
Jahre auch die Schweiz vor neu « , harte
Probleme stellen dürsten , die rasche Initiative
erfordern , mitbestimmend gewesen sein dürfte .
So « erben besonder » in den Reihen der Re »
aierungtpartete » jüngere Gesichter auftauche » .

D i e Regierung der italienischen
faschistischen Republik hat in einem
Telegramm an Subhas Chandra Bofe ihre
Anerkennung der provisorischen indischen Re -
gierung ausgesprochen . ^

I n einer Rückschau ausdie Kämpfe
in Sizilien schreibt die Londoner „Daily
Mail " . „Es ist vorgekommen , daß ein « halbe
deutsche Division nach 24stünbiger ununterbro -
chener Beschießung und Bombardierung wei -
tere 48 Stunden gegen acht anglo - amerikanische
Divisionen standhielt ."

'
Der Verräter Viktor Emanuel be -

findet sich nach amerikanischen Meldungen in
einer unangenehmen Lage , denn er soll einer
Ministerliste zustimmen , auf der mehrere Po -
litiker stehen , die sich für seine Abdankung ein -
setzen .

Ministerpräsiden tOuisling sprach
zum Abschluß eines militärischen Ausbil -
dungskurses ber Sird - Organisation . Er umriß
dabei die Grundlinien des europäischen Da -
seinskampses und betonte : ,Lm Gegensatz zu
England und Amerika kämpsen wir einen ehr -
lichen Kampf um die Neuordnung Europas ,
dessen Gegner den alten Erdteil nur zerfplit -
terten und Haß unter den Völkern Europas
säen , um ihre geldlichen und wirtschaftlichen
Interessen zu befriedigen ."

In England erregt nach einem Bericht
bes „Daily Sketch " die Verurteilung eines
elfjährigen Jungen zur Auspeitschung großes
Aufsehen . Der Junge , dem man die ihm zur
Last gelegten Vergehen nicht einmal nachwei -
sen konnte , wurde außerdem für die Dauer
von sieben Jahren Unter Polizeiaufsicht gestellt .

Auf einer kommunistisch en Kund -
gebung in Algier , an der 5000 Personen
teilnahmen , wurde die algerische Sowjetrepu -
blik ausgerufen , wie Presseberichte aus Tan -
ger besagen . Nach Zchluß marschierten bie
Kunbgeber zum Gouverneurpalast , um de
Gaulle ihre Forderung vorzubringen .

Die britische Regierung veröffent «
lichte ein Weißbuch , in dem sie einen Zusatz -
Credit von 1250 Millionen Pfund Sterling for «
dert . Dieser Beitrag ist um 250 Millionen
höher als jeder Kredit , der bisher beantragt
worden ist . Jede Kreditrate soll für die Kriegs -
kosten von ungfähr zehn Wochen ausreichen .

Der englische Staatsministe «
Law äußerte sich in einer Rede vor der Prim «
rose League über die Dankesschuld , die di «
USA . dem britischen Empire gegenüber hätten .

In Aegypten wurde am Monatsende
eine Anleihe aufgelegt , die zur Ablösung von
Staatsschulden im Ausland dienen soll .

Palästina soll den Juden völlig überant -
wortet werden . Das geht aus einer Botschaft
an die Versammlung jüdischer Leiter in Neu -
york hervor , in der sich Wendel Willkie zum
Anwalt der Juden macht , wenn er die völlige
Oesfnung Palästinas fordert .

Kanada ist in seiner Anlehnung an die
Vereinigten Staaten wieder einen Schritt wei -
tergegangen . Man habe nämlich , so berichtet
„ Daily Expreß "

, den anglo - amerikanischen
Apparat für Verteilung unb Erzeugung von
Lebensmitteln reorganisiert . Danach gehöre
Kanada in Zukunft bem kombinierten Lebens -
mittelausschuß in Washington an .

D i e U S A . hatzen , wie Reuter aus Neuyork
melöet , bie Guthaben zweier argentinischer
Banken gesperrt .

Der chilenische Staatspräsibent
R i o s hat die sofortige Wieberaufnahme der
Arbeit in den Kupfer - und Goldminen von
Naltahua angeordnet unb das gesamte Gebiet
unter Militärkontrolle gestellt . Die Arbeiter
hatten eine Anpassung ihrer Lö>hn « an bie stän -
dig steigenben Lebenshaltungskosten verlangt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 2. Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes an : Hauptmann Heinz Mothe « ,
Führer eines Grenadier - Bataillons . Haupt -
mann Emil R e n t s ch l e r , Kommandeur eines
Grenadier - Bataillons , Oberleutnant Arno
Taulien , Kompaniechef in einem Panzer -
Regiment , Leutnant b . R . Herbert Woll «
s ch l ä g e r , Beobachtuugs - Offizier in einem
Artillerie - Regiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Lustwaffe , Reichsmar -
schall Göring , bas Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Grasemann .
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader , und
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral ' Doenitz , an Kor -
vettenkapitän Franz Kohlauf , dessen größ -
ter Erfolg alS Flottillenchef einer Torpedo¬
bootsflottille die Versenkung des britischen
Kreuzers „ Charybbis " und des Zerstörer »
„Limbourne " war .

Heimarbeitverdienst
wird auf Renten nicht angerechnet

Berlin , 2. Nov . In Kreisen der Heimarbei »
terinnen ist vereinzelt die Auffassung vertreten »
als ob die Einnahmen aus ihrer Heimarbeit
angerechnet würden auf die Renten , bie diese
Heimarbeiterinnen als Kriegswitwen beziehen ,
ober auf ben Familienunterhalt , der ihnen alS
Soldatenfrauen zusteht . Gelegentlich haben
aus einer irrtümlichen Auffassung heraus
Heimarbeiterinnen sogar die Ansicht vertreten »
es hätte keinen Zweck für sie , weitere Aufträg «
anzunehmen , weil ihr Verdienst zu große »
Abzügen unterliege .

Der Generalbevollmächtigte für ben Ar »
beitseinfatz hat nun in einem Erlaß klarge -
stellt , daß es sich hier um einen Irrtum der
Heimarbeiterinnen handelt . Nach den Versor -
gungsgefetzen für bie alte und die neue Wehr -
macht , ebenso aber auch nach der Reichsver -
sicherungsordnung ist die Höhe der Witwen -
renten unabhängig von ber Höhe bes EinkoM «
mens ber Witwe, - ebenso werden nach dem Fa *
milienunterhaltSrecht die Bezüge weiblicher
Berechtigter ohne Rücksicht auf bie Höhe beS
Arbeitsentgeltes gezahlt . Die Heimarbeite -
rinnen stellen heute eine unentbehrliche Ar -
beitsreserve im Kriegseinsatz dar . Es ist des »
halb notwendig , Mißverständnisse der erwähn -
ten Art aufzuklären und festzustellen , daß für
Heimarbeiterinnen , die Hinterbliebenen -Rente .
Familienunterhalt , Invalidenrente oder Für -
sorgeleistungen beziehen , kein berechtigter An -
laß besteht , einer angeblichen Einkommenskür -
zung wegen auf die Heimarbeit zu verzichten .
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Raslaller Sladtspiegel
Die Welt Indiens und ihre Gegenwartsfrage
I « Rahme « des VolksbildnugswerkeS sprach

Prof . Dr . Menschina in Rastatt
»t . Rastatt . „Der Führer der indischen Frei »

hettsbewegung , Subhas Chandra Bose . hat der
Reichsregierung mitgeteilt , daß unter seiner
Leitung eine provisorische Regierung .Freies
Indien aebilftct . worden ist ." Diese Regie -
rungKbildung bedeutet einen positiven Schritt
' nt Kamps Böses um die Freiheit Indiens , wie
j-r überhaupt den positiven , das heißt aktiven
Weg des Freiheitskampfes beschritten hat . im
Gegensatz zu Gandhi , der durch passiven
Widerstand die Freiheit ertrotzen will . Bei >de
Freiheitskämpfer setzten sich für ein und das -
selbe Ziel ein , die Befreiung ihrer Heimat von
uer englischen Herrschaft , aber als Söhne In -
•Jiens , dem Land der Widersprüche , wählten sie
entgegengesetzte Wege . Für uns scheint der Weg
Böses realer und aussichtsvoller , aber weiten
Kreisen Indiens liegt Gandhis Art , zu

Am nächsten Sonntag kommen die
Blockwalter der NSV . zu uns und neh-
men unseren Beitrag zum Opfersonn-
tag des Kriegswinterhilfswerkes in
Empfang . Wir geben reichlich? denn
wir wissen : Durch die Opferfreudigkeit
der Heimat gewinnt das deutsche Bolk

an Stärke.

kämpfen , mehr . Ob er zum Erfolg kommen
würde , kann von uns aus gesehen , nicht beur -
teilt werden , aber da für Gandhi als echtem
Hindu die Zeit keine Rolle spielt , braucht die
Freiheit nkcht in diesem Leben erreicht zu wer -
den , sondern die Seele wird auch später in
einem anderen Körper an dieser Freiheit teil -
haben .

Aus diesem Wenigen ergibt sich schon die
Mannigfaltigkeit der Daseinsformen und die
verschiedenartigen Veranlagungen des indischen
Menschen . Professor Dr . M e n s ch i n g von der
Universität Bonn erläuterte in seinem Vor -
trag , warum Indien seinen Freiheitskampf
gerade auf diese Weise führen mutz und was
Indien für die Zukunft will . Den Willen In -
diens aber kann man erst verstehen , wenn man
weih , was Indien ist . Die Größe des Raumes ,
die Unzahl der Menschen und ihre immer stei -
« enden Geburtenziffern , ihre Abstammung und
vor allem ihr Glaube bestimmen das Gesicht
Indiens . Die nordischen Arier , die 2000 vor
der Zeitwende in Indien einwanderten , waren
lebensbejahende Menschen . Sic liebten das
Leben , den Reichtum und den Kindersegen .
Einem farbigen , vielseitigen Diesseits schloß
sich ein freudenvolles Jenseits an . Buddha ent -
deckt das Leiden . In seiner Lehre von der Wie -
dergeburt , von der Abtötung des Leibes , um
die Seele zu pflegen und zu läutern , um dann
schließlich als Gott wiedergeboren zu werden ,
hat die bunte , vielseitige Welt der Arier kei -
nen Raum mehr . Der Wille zum Leben stirbt
ab und somit auch die Tatkraft des Volkes . Im
Jahre 1000 wird der Bnddhismus vom Hin -
duismus abgelöst , der mit seinem Kasten -
snstem jeden sozialen Ausstieg unmöglich
macht . Auch hier muß -der Wille des Körpers
abgetötet werden , daß die Seele in einer
böberen Kaste wiedergeboren werben kann . Die
Asketen bringen es roofil zu einer unglaub¬
lichen Beherrschung der Muskeln . aber ihr Tun
richtet fich nur aus die Läuterung der Seele ,
daher bat ibr Dasein für diese Welt keinen
vraktischen Sinn . Die Kastenovdnung wirkt sich
hemmend aus .

Der Molhamm ?dismus breitet sich später über
Indien aus . Zwischen Mobamme -diner und
Hindu klafft ein weiter Svalt durch die Ber -
fchisSenheit des religiösen Bekenntnisses .

In kurzen Züaen zeigte ber Redner den Weg
der englischen Eroberung Indiens bis zum
heutigen Stand . England verbündete sich mit
den indischen Fürsten , weil sie dieselben In -
t ' ressen verfolgen . In den Aufnahmen , die der
Redner » eiate , offenbarte sich auch die unge -
heuere Vielieitiakeit Indiens . Vielgestaltig wie
der Urwald stellt sich das Leben dar . aestalt <>t die
Kunst und alles beherrscht der Kult der Seele .

Herzlich dankten die zahlreichen .% 'fiBttr den
lebensnahen und anschaulichen Ausführungen
Prof . Menfching « , der die serne Welt Indien
jedem um vieles näher brachte .

( Ka r t en st e l l e geschlossen . ) Wegen
wichtiger Arbeiten der bevorstehenden Lebens¬

mittelkartenausgabe bleibt die Kartenstelle am
Freitag , dem 5. November , geschlossen .

lA u s z e i ch n u n g.) v Gesr . Hans Hart -
mann wurde am Tag vor seinem Heldentod
mit dem EK . 2 ausgezeichnet .

VfB . Stuttgart — ^ -Sportgemeinschaft
Rastatt 5 : 1

Die U - Sportaemeinschaft Rastatt weilte am
Sonntag , 31 . Oktober , in Stuttgart , um dort
auf Einladung der ^ - Sportgemeinschaft Stutt -
gart an einem Fußballturnier teilzunehmen .

Die Paarung war wie folgt : ^ - Sportgem .
Salzburg — ^ -Sportgem . Stuttgart 3 : 1 : VfB .
Stuttgart — ^ -Sportgem . Rastatt 5 : 1 ; ^ - Sport -
gem . Salzburg — VfB . Stuttgart 2 : 0.

Im Spiel VfB . Stuttgart gegen ^ -Sport -
gem . Rastatt waren die Rastatter dadurch sehr
geschwächt , daß zwei Spieler zu Anfang aus -
schieden und erst in der letzten Viertelstunde
wieder zur Verfügung standen . Trotz des hohen
Ergebnisses war das Spiel offen und die Stutt -
garter mußten voll aus fich herausgehen . Dies
zeigt fich auch besonders dadurch , daß die Stutt -
garter im Endspiel gegen Salzburg mit 2 :0
unterlegen waren . Die Salzburger hatten da -
durch den Vorteil , daß sie nach einer halb -
stündigen Ruhepause verhältnismäßig frisch in
den Kampf gehen konnten , während die Stutt -
garter gleich im Anschluß an das Spiel gegen
Rastatt wieder antreten mußten .

Infolge der vorgeschrittenen Zeit konnte das
Spiel der beiden unterlegenen Mannschaften
nicht mehr durchgeführt werden . Wo.

FCR . Jugend — Au a . Rh . 18 : 1
Rastatt . Am vergangenen Sonntag konnte

die FCR .-Jugend gegen Au a . Rh . einen über -
aus hohen Sieg erzielen . Jeder zeigte sein
bestes Können . Es war vorauszusehen , daß
Au a . Rh . die Punkte der Rastatter Jugend
nicht streitig machen konnte , da die Jugend zur
Zeit über einen schußfreudigen Sturm verfügt
und die Hintermannschaft nicht leicht zu schla-
gen ist . Nach etwa 10 Minuten ausgeglichenem
Kamhfes kam Rastatt in Führung . Es dauerte
nicht lange und Au konnte du<ch einen Elf -
meter den Ausgleich erzielen . In der 20. AN -
nute war die Führung wieder erreicht . Das
Tempo der Rastatter Jugend wurde immer
lebhafter , so daß die Seiten mit 5 : 1 gewechselt
wurde » . Nach der Pause blieb die FCR . -Ju -
geud weiter überlegen . Au a . Rh . konnte das
Tempo der FCR . - Jugend nicht mehr aushal -
ten . Die Stürmerreihe schoß bis zum Schluß
des Spieles noch zehn weitere Tore . Die FCR .-
Jugend war durch den Urlauber Nestler Kl .
verstärkt . Der Schiedsrichter aus Au war dem
Spiel ein gerechter Leiter .

ni schwarzen Bvctt
NSDAP .. Ortsgruppe Baden Baden Merlur . Mor >

8«n Donn«rs »a« . dc» 4 . Novomber, um 20 Übr , Di »»>st-
avpcll für alle Block- und Zelleiaetter und für den gc-
sonnten OrlSgruPpenstab.

J »gend»ruppe der NN . -Frauensidast Badrn Baden .
Heul« den 3. November , Mrodet unser« Herbst -
fetter tun Loqarett „ Den»der ' stall . Wir lresien uns um
lÄ . lS Ubr an der Trinkhalle m Uniform . Alle Käme-
midinnen, <nrcl> diejenigen , die roicktt mtufineen. geven mit .
Die Kameradinnen der Ort>arupp« Hovdberq und die
F >aide»schalst . OrtKgrupp« Milte , sirod herzAch einge¬
laden .

Jugendgruppe der R» . Frauenschaf« Baden -Baden ,
vrt «gruppe Hardberg . Wir nahmen an der Herbst-
frier im Lazarett „ Densler - teil. Besinn piln-ktlich
u»n 20 .15 Ubr.

RS . -Frauensidaf , Baden -Baden , OrtSgruvpc Mille ,
ftii der beule Mitlwoch. den 3. November. s«al «fin >dcn >
den HenÄtfeier der J,ugrndgvuvd « im Larrelt „Deng.
ler " sind all« Fra,uen herzlich einsedaden. Beginn
20.15 Uvr.

NB . -ssrlNirnwrrl , Ortsgruppe Baden - Baden > Milte .
Am DonnerS'la« . den 4 . November, kein Heimnachmit-
tag . NSckster Heimnachmitlolg am Donnerstag , den
11 . November .

®ef . 1/111 Baden Baden . Heule Mittwoch Antreten
19.30 Uhr vor dcm HJ .-Heim in Unii>form . Pflicht-
dienet .

Ortsgruppe Kallenhalde . Morsen Donnerstag , den
4. Ncvemder . für alle Poetischen Leiter.
Waller und Warte , Wo<t > unt Lellenlrauen der NT .>
Frau «nfchäft um 20 .30 Uhr tn der GeschSflistell « der
OrlSgrupp « Lichtental«! Strafe 39. TeUnaHme ist
Wicht .

HJ . , Gefolgschaft 30,111 Baden -Ltchtenlal. Di- Scha-
r« i und 2 (Geroldtau m«d Lichtental) treten nicht
n>i« befohlen am heurigen Mitiovoch . den S. 11,, fon -
der« am DonnerSlag , den 4, 11 . . um 20 Mir am Heim
an der ÄerowSauer Strafe zum Dienist an .

NU . -Arauenfchaf,
Ottenau . Heute "
m« >nfchaft»abe»» W . . . , .. .
werden gvbeten . min nach Beerodigums der Feldarbeiten
wie>der tatkräftig mittzuarbeiten, da viele AiMaven er-
Mllt wenden mllfsen .

N« . -Srauenfchaft und Jugendgruppe Durmersheim ,
Heute ahenid 8 Ubr Heimabend im Warteck . Wir stricken
Mir die Solldaten, (ti können auck» eiqene Arbeiten
mftl»«» iack>t werden . Z« h>reiche» Erscheinen erwünscht.

Geschwätz und seine Folgen / Ein« Mahnung an Pflicht - und
ehrvergessene Volksgenossen

In England wird zur Zeit ein neuer Propa -
gandaseldzug gegen Deutschland gestartet . Die
Londoner Blätter verössenllichen angebliche
Mitteilungen , die einige ber im Austausch -
verfahren jetzt nach England zurückgekehrten
schwerverwundeten englischen Kriegsgefangenen
über die deutsche Heimatfront gemacht haben .
Der englische Minister Thomas Johnson faßt
diese Aussagen englischer Kriegsgefangener in
ber Behauptung zusammen , aus Gesprächen
mit Deutschen hätten Heimgekehrte die lieber -
zeugung gewonnen , daß man mit einem Au -
samme ^ bruch Deutschlands rechnen könne , wenn
die alliierten Bomber ihre Angriffe gegen
Deutschland fortsetzen . Die englische Presse
zieht daraus die Schlußfolgerung , die britische
und amerikanische Luftwaffe müßten den gegen
das deutsche Volk geführte » Luftterror mit
aller Energie rücksichtslos und brutal fortsetzen .

Wenn auch diese angeblichen Aeußerungen
von Deutschen , die London der Welt als Sensa
tion verkünden läßt , offensichtlich frei erfunden
oder doch stark übertrieben sind und nur einen
neuen Trick in dem von unseren Gegnern in -
szenierten Nervenkrieg und Lügenseldzug dar -
stellen , so muß das deutsche Volk doch aus de»
Erklärungen der englischen Heimkehrer die
Lehre ziehen und erkennen , welche ' schwer -
wiegenden Folgen desaitistische Aeußerungcv
— wenn auch einiger Pflicht - und ehrvergesse -
ner Deutscher — für das gesamte deutsche Volk
haben können .

Die englische Presse ihrerseits hat schon seit
Wochen stärkste Zweifel an der Wirksamkeit
des britisch -amerikanischen Luftterrors ge -
äußert , vor allem seitdem die Verluste der
britisch - amerikanischen Luftwaffe von Woche zu
Woche gestiegen sind .
• Wenn aber die Hoffnung des englischen Vol -

kes und seiner Führung auf eine vermeintlich
entscheidende Wirkung des britisch - amerikani -
schen Luftterrors gegen das deutsche Volk durch
gedankenlose oder bewußte defaitistische Aeutze -
rungen neue Nahrung erhält und infolgedessen
der Luftterror gegen deutsche Städte und ihre
Zivilbevölkerung mit vermehrter Wucht sort -
gesetzt werben sollte , so kann sich das deutsche
Volk in erster Linie dafür bei jenen Pflicht -
und ehrvergessenen Schwätzern bedanken .- Sie
sind es . die durch einen verbrecherischen Desai -
tiSmus , den sie äußern , dem ganzen deutschen
Volke schade» und so vielen Volksgenossen bit -
teres Leid zufügen . ^

Deshalb ist es die heiligste Pflicht jedes Deut -
schen, gewissenlosen Schwätzern und ehrverges -
senen Desaitisten . wo immer sie auch in Er -
scheinung treten , sofort mit aller Schärfe ent -
gegenzutreteu und sie der Bestrafung zu über -
antworten . Er dient damit nicht nur dem deut -
schen Volk , seinem Leben und seiner Zukunft ,
sondern auch seiner eigenen Sicherheit sowie
dem Schutze seiner Familie und seines Eigen -
tums .

Aus dem Murgtal
L . Lautenbach . <NSDA P .) In einer gut -

besuchten Versammlung ber Ortsgruppe der
NSDAP , sprach am Sonntagnachmittag im
Saale der „Sonne " Kreisbauernsührer Karl
Maier aus Rotenfels - Winklerhof über die
gegenwärtige Lage mit einem klaren Blick nach
vorn , der nur auf den Endsieg gerichtet sein
kann . Ortsgruppenleiter Eugen v . Müller
sprach die einleitenden Worte .

U . M . iBer Ittersbach . ( AuSzeich NUN g .)
Obergefreiter Franz Fritz , Sohn des Friedr
Fritz , wurde mit dem EK . 1 . Klasse ausge -
zeichnet .

( Büchersammlung . ) Auch in unserer
Gemeinde wurde eine Büchersammlung dnrch -
geführt , bei der zur Freude festgestellt werden
konnte , daß sie einen durchschlagenden Erfolg
hatte . Den Sammlern und Spendern sei an
dieser Stelle bestens gedankt .

( Gefallen .) Auf dem Felde der Ehre fiel
in soldatischer Pflichterfüllung Soldat Emil
W u n s ch . Die Heimat wird ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren .

M . Michelbach . ( P a r t e i v e r sa m m l u n g .)
Am letzten Samstagabend fand im Gasthaus
zur Traube eine öffentliche Versammlung
statt . Der Ortsgruppenleiter Pg . B i t t m a n n
begrüßte die zahlreichen Besucher , insbesondere
den Redner des Abends , Kreisamtsleiter Pg .
Zimmermann aus Rastatt , sowie auch die
anwesende Kreissrauenschastsleiterin . Der Red *
ner erstattete Bericht über die jetzige Kriegs -
läge und verurteilte scharf das verräterische
Treiben des ehemaligen italienischen Königs -
Hauses . Zum Schluß ermahnte der Redner , treu
zum Führer zu stehen und felsenfest an unse -
rem Sieg zu glauben . Der Ortsgruppenleiter
dankte dem Redner im Namen aller Zuhörer ,
und mit dem Gruß an den Führer und dem
Kampflied wurde die gut besuchte Versamm -
lnng beendet .

G. Obertsrot . «Abnahme Übung der
Feuerwehr . ) Am Sonntagvormittag sand
die Abnahmeübung der Freiwilligen Feuer -
wehr statt , wozu auch die Feuerwehr -Helferin -
nen angetreten waren . Mit allen Gerätschaften
war die Wehr am Sportplatz angetreten . An -
griffsziel war das Jugendheim . Es wurde
angenommen , es sei ein Jnnenbrand ausge -
krochen . Mit Schneid ging es an die Ausfüh -
rung der Uebung . UnterkreiSführer H . Her¬
mann , der die Abnahmeprüfung vornahm ,
widmete der Wehr seine Anerkennung und
forderte die Männer auf , sich weiterhin willig
und freudig in den Dienst zu stellen .

Rheinwasserstände vom 2 . November
Konstanz 291 (—1 ) , Rhcinfelden 172 (—2) ,

Breifach 111 (—8) . Kehl 168 (—2) , Straßburg
158 (—2) , Karlsruhe - Maxau 815 (—0) , Mann¬
heim ' ^ (—1 ) , Caub 88 ( + 1).

Rund um kaflatl
k . Iffezheim . <Vvm Zport ! ) Am Sonntag

standen sich die Mannschaften des FVG . Wür -
Mersheim und des FV . Iffezheim zu einem
Punktespiel gegenüber . Die Svieler aus Wür -
Mersheim kamen mit Siegesaussichten nach
Jssezheim , mußten es aber enttäuscht mit einer
Niederlage verlassen . Das Spiel stand 5 :0 für
Iffezheim und ging auch mtt diesem Ergebnis
in die Halbzeit . In der zweiten Svielhälfte
kam Iffezheim nochmals zu einem Erfolg , fo
daß das Spiel mit einem ö :v - Sieg für Jffez -
heim beendet wurde .

M . Oberweier . ( Aus der Partei . ) Heute
Mittwoch , den 3. November , 17 .30 Uhr , findet
im Gasthaus zum Kreuz eine össeulliche Ber -
sammlung . statt, ' es spricht Kreisleiter a . D .
Pg . R a u ch . Die gesamte Einwohnerschaft ist
zu zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen .

(Heldentod .) Unteroffizier Franz G o t t t
gab fein Leben im schweren Kampfe für Füh -
rer , Volk und Vaterland . Wir wollen ihm ein
ehrendes Angedenken bewahren .

KoM ~» '' iau ' s Helf err (? * !fer Mr .

Herr Miesepeter
Oller Querkopp und Eigenbrötler . Ist grundsätz¬
lich dagegen . Gegen alles ! Besonders gegen gute
Erfahrungen anderer Leute I
Was jeder vernünftige Mensch tut , hält Miesepeter
von vornherein für Unsinn . Er kümmert sich einen
Dreck darum , wie man seine Wohnung für den
Winter vorbereitet . Er dichtet weder Türen noch
Fenstlsr ob . Er legt keine Zeitungsbogen u'nier den
Fußbodenbelog . Er kachelt nur ein . Wenn seine
Kohlen aber zu früh olle sind , schimpft er wie ein
Rohrspatz .
In Kohlenklau 's Mitarbeiterkartei steht Miesepeter
vor Miesmacher , weiter hinten kommt donn noch
Mistmacher , alle drei Kohlenklau 's er¬
klärte Lieblinge .

Und i
'Stzf mal Hand aufs Herzt

Halt Dir . den Spiegel vor 's Ges/chtr .
ßjil Da s oder bist Öb 's nicht ?' .v.v .

Paul van der Hurk ^ —

AII * R * ebtab « iCarlOuDCk « rV * rlag . Berlin
U8. Fortsetzung)

„ Denken Sie einmal scharf nach , Herr
Zeuge !" richtete er vermittelnd das Wort an
Murrmann . „Vielleicht können Sie sich doch
noch entsinnen , ob Herr Wienacker mit Ihnen
Uber die Auseinandersetzung mit dem An -
geklagten gesprochen hat ? "

Murrmann schüttelte störrisch den Kopf . ,L ?ch
kann mich nicht mehr darauf besinnen ."

Der Vorsitzende fragte weiter : „Wie war
« aL nun mit dem zweiten Besuch ? Sie haben
doch in der Voruntersuchung bekundet , der
Angeklagte habe Herrn Wienacker zwei Tage
später nochmals aufgesucht ?"

„Das stimmt auch " , versicherte Murrmann .
Der Richter warf einen fragenden Blick zu

Trinneborn hin . „Was sagen Sie dazu , An »
geklagter ?"

^ . Trinneborn : „Ich bestreite diesen zweiten
Besuch !"

Der Vorsitzende richtete wieder das Wort
an den Zeugen : „Kann außer Ihnen vielleicht
sonst noch jemand etwas über diesen zweiten
Besuch bekunden ? Vielleicht Fräulein Ker -
stens ?"

Murrmann zuckte die Achseln .
Der Vorsitzende wies ihn an , einstweilen

aus -der Zeugenbank Platz zu nehmen .
Bei ber Vernehmung , der Bankangestellten" uife KerstenS , die inzwischen herbeigeholt

worden war . ergab sich eine überraschende
Feststellung .

Nach Fräulein KerstenS' Bekundung sollte
Wienacker sich nach Trinneborns zweitem Be >
' « ch tu etnem Erregungszustand befunden

haben , der auch ber Sekretärin aufgefallen
war . Fräulein KerstenS sagte aus : „Bei Herrn
Trinneborns erstem Besuch hatte ich selber
ihn beim Chef angemeldet . Ob Herr Wie -
nacker nach diesem Besuch erregt war , kann ich
nicht bekunden , weil ich ihn nachher nicht mehr
gesehen habe . Auch darüber , ob während die -
ses ersten Besuchs eine heftige Auseinander -
setzung stattgefunden hat , kann ich Bestimmtes
nicht sagen . Nach Herrn Trinneborns zwei -
tem Besuch hingegen erinnere ich mich genau ,
baß ich den . Chef in einem Zustand vorfand ,
wie ich ihn während meiner fünfjährigen Tä -
tigkeit bei der Bank noch nicht bei ihm beob -
achtet hatte . Ich kam , etwas später als sonst
üblich , nochmals ins Chefbüro wegen einer
Unterschrift . Da schnauzte mich Herr Wie -
nacker , ohne baß ich mir das geringste hatte
zuschulden kommen lassen , an , man möge ihn
endlich in Ruhe lassen ! Und dann sagte er
mehr für sich, worüber ich damals sehr er -
staunt war : „Der Kerl kann froh sein , wenn
ich ihn nicht der Polizei ausliefere !"

Staatsanwalt : „Haben Sie während dieses
zweiten Besuchs eine heftige Auseinander -
setzung wahrgenommen ? "

Zeugin : „Jawohl ."
Staatsanwalt : „ Von wo aus ? "
Zeugin : „Von Herrn Murkmanns Zimmer

aus ."
Staatsanwalt : „Sind Ihnen vielleicht

irgendwelche Worte in der Erinnerung haften -
geblieben ? "

Zeugin : „Was gesprochen wurde , konnte ich
nicht verstehen : ich habe nur den Chef brüllen
hören ."

Im Publikum entstand Heiterkeit , die der
Vorsitzende jedoch mit einem warnenden Blick
bannte .

„Danke "
, sagte der Staatsanwalt , bevor er

sich setzte , „das genügt mir ."

Nunmehr war der Verteidiger an der Reihe ,
Fragen an die Zeugin zu richten . „Fräu -
lein « erstens , Sie sprachen hier wiederholt

ölill über vadeu-vadeu -
Reservelazarett B . - Baden „spannte aus "

Aerzte , Beamte . Sanitätsdienstgrade , Schwe -
stern und Zivilpersonal des Reservelazaretts
Baden -Baden machten dieser Tage einen .Aus -
stieg zum Fremersberg , um sich oben im Lokal
zu,einigen gemütlichen Stunden der Erholuni ?
zusammenzufinden . In knappen treffenden
Worten der Begrüßung sprach der Chefarzt den
Wunsch aus , daß Frohsinn und Heiterkeit die
Parolen des Tages sein mögen . Die Gemein -
schast aller Dienstposten haben sich im Verlaus
des Jahres einen Anspruch darauf auch wirk -
lich verdient . In einer ausgedehnten Kaffee -
schlacht mit diversen Beigaben zeitgemäßer Art
sanden sich alle zu einer wohltuenden Kame ^
radschast und Geselligkeit zusammen , aus der
neuer Ansporn zur Pflichterfüllung im Dienste
unserer Verwundeten resultiert . Da aus dienst -
lichen Gründen nur die Hälfte der Gefolgschas -
ten teilnehmen konnte , wurde ein weiterer Ter -
min festgelegt , damit alle Angehörigen des Rc -
serve - Lazaretts in den ' Genuß dieser ebenso
notwendigen wie wertvollen Ausspannung
kommen können .

Caroiu ».
Baven - Baden . iD i r e k t o r w e ch s e l an

der Richard - Wagner - Schule .) Auf
1 . November tritt Oberstudiendirektor Dr .
Artopoens , der langjährige Leiter der
Richard - Wagner -Schule , Oberschule für Mäd -
cheu , aus Gesundheitsrücksichten in de » Ruhe¬
stand . An seiner Stelle übernimmt Dr . Main -
pell die Leitung der Schule . — Mit Ober¬
studiendirektor Dr . ArtopoeuS verläßt ein
Schulmann sein Amt , das er über ein Meu -
schenalter an der gleichen Schule mit uuermüd -
licher Tatkraft , mit größter Gewissenhaftigkeit
und Umsicht und mit einer immer sich gleich
bleibenden Gute und Gerechtigkeit verwaltet
und als Professor wie auch als Direktor gleich
erfolgreich gestaltet hat . Unter seinen vielen
Verdiensten um die Schule sei hier nur der
Ausbau der Anstalt zu einer Oberschule mit
allen Rechten und Berechtigungen einer solchen
erwähnt . Niöge Oberstudiendirektor Dr . Arto -
poeus , der stets seine volle Kraft im Dienste
der Schule und ber Partei » n>d zum Wohle der
ihm anvertrauten Jugenld eingesetzt hat , noch
ein recht langer und schöner Lebensabend be -
schieden sein .

<B D M . - M ä d e l s p i e l e n s ür d i e V e r -
mundeten .) Wie bereits mitgeteilt , wird
das Spiel von Beta Feyerabend , „Zwie -
licht "

, am kommenden Sonntag . 1» Uhr . im
Großen Bühnensaal wiederholt . Dichtung und
Zpiel verdienen als Ausdruck des Kultur -
willens unserer Jugend alles Interesse . Der
Vorverkauf beginnt morgen , Donnerstag ,
10 Uhr , an der Knrhauskaffe .

Baben -Lichtental . ( Geburtstag .) Schrei -
nermeister Julius Falk feierte in guter Ge -
sundheit seinen 70. Geburtstag . Er gehörte
85 Jahre der Lichtentaler Feuerwehr in lei !
tender Stelle an .

Baden -Oos . ( Geburtstag .) Postbetriebs -
assi steut Karl Peter feiert am 4 . Novemher sei -
nen 70. Geburtstags Peter hat sich in seiner
langen Dienstzeit viele Freunde erworben und
ist überall ein gern gesehener Beamter . Im
Mai 1894 ist er in den Postdienst eingetreten .
Den größten Teil seiner langen Dienstzeit hat
er in Ba >den - Ooos zugebracht , bis er am
1 . September 1938 in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt wurde . Im August 1939. bei
Kriegsausbruch hat er sich sofort wieder zur
Verfügung gestellt und verrichtet mit nur kur -
zer Unterbrechung bis heute beim Postamt
Bcrden - Oos wieder seinen Dienst mit bewun -
bernswerter Rüstigkeit .

B . Staufenberg . ( Geburtstag .) Am 2. No -
vember beging Frau Berta K u g e l , Ehefrau
des Zimmermanns Karl Kugel , in körperlicher
und geistiger Frische ihren 83. Geburtstag .
Frau Kugel kann neben den HauShaltsarbeiten
auch noch allen Feldarbeiten nachgehen .

O .K . (Von der Frauenschaft . ) Die
Ortsgruppe der Frauenschaft Baden - Baden -
Mitte hatte alle Frauen der Ortsgruppen zu
einer Feierstunde im herbstlich ausgeschmückten
Luisenhof eingeladen . Jin Mittelpunkt dieser
Feier stand die Erzählung eines Fallschirm -
jägers über seine Erlebnisse bei ber Befreiung
des Duee . Unsere Ortsgruppenleiterin , Frau
Spitz messer , dankte dem Fallschirmjäger
und überreichte ihm als kleine Anerkennung
einen von ber Ortsgruppe Mitte gestifteten
Kuchen , Wein und Zigaretten . — Den Ver -
mundete ^ im Lazarett Dengler konnten wieder
Gaben verteilt werden . — Tic Hausschuhkurse
im Luisenhof beginnen am Mittwoch , 3. Nov .,
von 14.30 bis 17 Uhr und von 18 bis 23 Uhr .

von dem zweiten Besuch des Herrn Trinne -
born . Sind Sie .Ihrer Sache ganz sicher , daß
Herr Trinneborn wirklich ein zweites Mal be !
Herrn Wienacker gewesen ist ?"

„Selbstverständlich !" erwiderte Luise Ker -
stens schnippisch .

Verteidiger : „Haben Sie Herrn Trinneborn
auch bei seinem zweiten Besuch angemeldet ? "

Zeugin : „Das allerdings wohl nicht ."
Verteidiger : „Für gewöhnlich war es doch

aber so, daß Sie die Besucher bei Herrn Wie -
nacker anmeldeten ? "

Zeugin : „Für gewöhnlich , ja ."
Verteidiger : „In diesem Falle aber nicht ? "
Zeugin : „Ich kann mich nicht mehr so ge -

nau darauf besinnen ."
Verteidiger : „Also nein ."
Der Vorsitzende ließ Murmann nochmals

vortreten . „ Erinnern Sie sich , Herr Zeuge ,
daß Sie mit Fräulein KerstenS über den zwei -
ten Besuch des Angeklagten gesprochen haben ? "

Murrmann : „Jawohl ."
Vorsitzender : „Woher wußten Sie denn , daß

der Angeklagte bei Herrn Wienacker gewesen
war ?"

Murrmann zauderte , dann jedoch sagte er
mit Entschiedenheit : „Von Herrn Wienacker
selbst !"

Der Vorsitzende wollte hierüber Ausführ -
sicheres hören . „Wie denn ? Hat Herr Wiencker
etwa zu Ihnen gesagt : .Da war eben wieder
dieser Trinneborn bei mir ! ' ?"

„Jawohl ."
Verteidiger : „ War das nun , bevor Fräu »

lein Kerstens ins Chesbüro zurückkam oder
nachher ? "

Murrmann : „Das kann ich nicht mehr genau
angeben ."

Verteidiger : .F^ällt Ihnen setzt vielleicht ein .
ob Sie schon nach dem ersten Besuch deS An -
geklagten mit Herrn Wienacker über diesen
B ? such gesprochen haben ? " .

Murrmann : ,Hch kann mich , wie gesagt ,
dessen nicht mehr genau entsinnen ."

Staatsanwalt : „Erinnern Sie sich , ob Herr
Wienacker nach dem zweiten Besuch erregt
war ?"

Murrmann : „Ja , daran erinnere ich mich ."

Verteidiger : „Ich stelle nochmals fest , daß
der Zeuge Murrmann sich an bestimmte Ein -
zelheiten mit einer geradezu verblüffenden
Genauigkeit erinnert , während ihn bei an -
deren Einzelheiten sein Gedächtnis im Stich
läßt . ES erscheint immerhin sonderbar , daß
der Zeuge als wortgewandter Mann nicht in
der Lage ist, die Ereignisse , die mit dem ersten
und dem augeblichen zweiten Besuch deö An -
geklagten zusammenhängen , einigermaßen klar
zu schildern . Ich möchte deshalb den Zeugen
nochmals befragen : „Wissen Sie mit völliger
Bestimmtheit und können Sic unter Eid be -
künden , daß der Angcklgate ein zweites Mal
bei Herrn Wienacker in > Büro war ?"

Murrmann : „Jawohl !"
Der Zeuge Murrmann wurde vereidigt .
Verteidiger : „Ich bitte , in Abwesenheit des

Herrn Murrmann noch einige Fragen an die
Zeugin Kerstens richten zu dürfen !"

Der Vorsitzende gab diesem Antrag statt .
Herr Murrmann mußte den Sitzungssaal ver -
lassen .

Dr . Zöllner war aus seiner Bank heraus -
getreten . „Sie haben vorhin ausgesagt , Fräu -
lein KerstenS . Sie hätten unmittelbar , nach -
dem Herr Wienacker fortgegangen fei , mit
Herrn Mnrrmann über den fraglichen zweite »
Besuch des Angeklagten gesprochen . Wollen Sie
bei dieser Behauptung bleiben ? "

Zeugin : „Selbstverständlich !"
Verteidiger : „Damals also haben Sie zum

erstenmal mit ihm darüber gesprochen . Und
wann zum letztenmal ? "

Wieder blickte Fräulein KerstenS den Vor -
sitzenden fragend an .

Vorsitzender : „Bitte , antworten Sie !"
Zeugin : „Gestern abend ."
Verteidiger : „Hatten Sie sich beide in der

Zwischenzeit nochmals darüber unterhalten ?"

Zeugin : „ Rein ."
Verteidiger : „ Und wo fand die gestrige Un -

terredung statt ? "
Fräulein Kerstens zögerte abermals .
Staatsanwalt : „DaS dürfte doch wohk mit

der Sache selber nichts zu tun haben ? "
Verteidiger : „ Unter Umständen doch."
Der Vorsitzende bemerkte vermittelnd , er

habe gegen diese Frage keine Bedenken .
Zeugin : „In der Wohnung des Herrn

Murrmann ."
Beim Publikum entstand eine deutlich wahr -

nehmbare Spannung .
Vorsitzender : „Können Sic uuS die Unter -

redung dem Sinne nach wiedergeben ? "

Zeugin : „Herr Direktor Murrmann fragte
mich , ob ich mich noch an den Tag des zweiten
Besuchs des Herrn Trinneborn erinnern könne .
Und da haben wir eben nochmals die ganze
Sache durchgesprochen ."

Jetzt war auch der Staatsanwalt von seinem
erhöhten Platz heruntergekommen und au den
Richtertisch getreten . „Hat Herr Direktor Murr -
mann "

, fragte er eindringlich , „dabei etrc *
versucht , Sie in Ihren Aussagen , die Sie mög -
licherweise vor Gericht zu machen hätten , zu
beeinflussen ? "

Fräulein Kerstens verneinte . .
Dr . Steinlohr wandte sich nunmehr an den

Vorsitzenden : „Also , bitte , worauf will deun
der Herr Verteidiger hinaus ? Diese ganze
Mutmaßung ist ja auch widersinnig ! Denn
welches Interesse sollte Herr Direktor Murr -
mann daran haben , eine Zeugin gegen den An -
geklagten aufzuwiegeln ? "

Verteidiger : „Die Frage , ob der Angeklagte
tatsächlich zum zweitenmal Herrn Wienacker
aufgesucht hat , ist für mich von größter Wichtig -
keit !"

Staatsanwalt : „Ueber diese Frage besteht
doch aber nach Aussage des Zeugen Murrmaun
und auch ber Zeugin Kerstens überhaupt kein
Zweifel mehr !" ( ftortfeernw (oiat )
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Oer Sammelschein / Iii
Der Winter steht vor der Tür , unö die vierte

Klaffe der Volksschule in Rellöorf zieht unter
persönlicher Führung des Rektors Krobügel
in öen Wald , um Reisig zu sammeln . Das war
früher verboten , heute aber ist es erlaubt , so -
fern man einen richtig gestempelten unö unter -
fchriebenen Sammelschein hat.

„Habt ihr auch alle eure Scheine da ?" fragt '
der Rektor , als Körbe und Rucksäcke schon halb
voll sind .

„Nein !" rufen die Kinder , .Her Bürgermei -
ster hat gesagt . .

Und nun erfährt der Rektor , indem ihm ein
kalter Schauer über den Rücken rieselt , dah
auf der Bürgermeisterei ein Sammelschein für
die ganze Klasse liegt , der jedoch — durch wes -
sen Schuld ist noch nicht geklärt — nicht abge¬
holt wurde .

Was ist da zu tun ? Die Aktion abbrechen ?
All die Körbe , Wagen und Rucksäcke , mit Tan »
nenzapsen und Zweiglein gefüllt , wieder aus -
schütten? Bürokratischer Korrektheit zu Liebe
etwas tun , was dem gesunden Menschenver -
stand ins Gesicht schlägt?

Krobügel wirö jäh aus seinen Gedanken ge-
rissen.

„Der Gendarm kommt ?" rufen die Kinder ,
„und der Förster auch !"

Der Rektor erschrickt zum zweiten Male und
sogar das Herz fängt an zu puckern. Denn der
Gendarm , der ist erst frisch in den Ort gekom-
men und , wie alle Neuen , ein scharfer Besen .
Den Förster aber kann der Rektor nicht lei -
öen . und da so was auf Gegenseitigkeit beruht ,
wird es niemanden geben , der hier ein Auge
zudrückt oder mit einem Lächeln über das
strenge Verbot hinweggeht : . ^Holzsammeln
ohne Berechtigungsschein wird nach 8 14, Ab¬
schnitt 1 , nach wie vor mit Geldstrafe bis zu
800 RM . bestraft , gegebenenfalls mit Gefäng -
nis bis zu > . ."

Krobügel nimmt den Hut ab . wischt den
Schweiß von der Stirn und entschließt sich zu
handeln . „Alles aufhören !" ruft er und wirft
einen abschätzenden Blick aus die beiden grü -
nen Gestalten , die — etwck fünfhundert Meter
entfernt — gemählich zum Walörand empor -
klimmen —, „machen einen Wettlauf hinunter
zur Wiese."

Die Kinder gucken erstaunt . Einen Wettlaus
zur Wiese? Mit Körben , Rucksäcken und Wa -
gen ? Aber als der Rektor „Marsch , marsch !"
ruft , gehorcht die Klasse. Wie die wilde Jagd
geht es durch den Wald , über die Lichtung,
ins Tal und auf die Wiese. Dort stehen nun
die Jungen - und Mädchen und schnausen, unö
Krobügel , einundsechzig Jahre alt . schnauft
auch . Er dreht sich um , wirft einen Blick zum
Abhang und hinauf zum Wald und was sieht
er ? Den Gendarm und den Förster . Auch sie
haben sich in Trab gesetzt und sind entschloffen,
einer Tat zu Leibe zu gehen , die so ossensicht -
lich ein Delikt ist.

Der Rektor beißt die Zähne zusammen .
Wenn schon , denn schon ! denkt er . und laut
ruft er : „Zum Hünengrab , marsch, marsch !"

Die Klasse läuft zum Hünengrab .

Hans Riebau

Auch die Grünröcke laufen zum Hünengrab .
Die Klaffe rennt zum Bach, über die schmale

Brücke, zur Eichenschonung.
Die Grünröcke folgen .
Die Klasse pürscht sich durck die Schonung ,

schlägt einen Haken und noch einen und will
klammheimlich über die Brücke. Grade hier
aber ist dem Gendarm die Puste ausgegangen .
Er steht, die blanken Schweißtropfen auf der
Stirn , gegen das Geländer gelehnt , winkt mit
beiden Armen , schnappt sich den Rektor aus
dem Getümmel , schüttelt verwundert den Kopf,
als der , ebenfalls schweißüberströmt und außer
Atem , vor ihm steht, und schnauft auf die ge-
reizte Frage des Rektors , was er in Dreiteu -
felsnamen von ihm wolle : „Den Sammelschein
bringen , Herr Krobügel !"

Das Schicksal der Akten
Es war in der guten alten Zeit . Da war in

einer Kleinstadt nach mehrjähriger Bauzeit das
neue Rathaus fertig geworden . Bei dem dar -
auf folgenden Umzug stellte ein Aktuarius fest,
daß man unendlich viel Aktenkram mitzuschlep-
pen hätte , der längst unnötig geworden war
und fragte an , ob man wohl die Akten von
1830 bis 1838 vernichten dürfe . Worauf er die
Antwort erhielt :

,„ . . Die betreffenden Akten können also ver -
»richtet werden , jedoch nicht eher , als bis unter -
zeichnete Abschriften von ihnen angefertigt
wurden !"

Breslau 02 verlor in Prehburg
D ? e Sportvereinigung Breslau 02 erlitt in

ihrem zweiten Spiel auf Preßburger Boden
gegen die Elf des deutschen Sportklubs eine
Niederlage mit dem seltsamen Ergebnis von
7 :3 Toren . Zunächst verlief das Spiel offen,
beide Mannschaften hatten durch Balogh und
Kuba sPreßburgj bzw. Klingler und Schöne
«Breslau ) je zwei Tore erzielt , dann aber ge -
langen Benutti innerhalb von sechs Minuten
drei prächtige Tore , denen Marcell und Balogh
bis zur Pause zwei weitere folgen ließen . Trotz
des vorzüglichen Preßburger Torhüters Lu-
kacs holten Fleischer (2) , Plener und Schöne
(2) gegenüber zwei Erfolgen von Balogh ge-
waltig auf . Mit Ausnahme von Klingler und
Schaletzky enttäuschten die Breslauer auch in
ihrem zweiten Spiel .

Erna Westhelle schwamm Rekord
. Die deutsche Meisterin Erna Westhelle machte

auf einem internationalen Schwimmfest in Hil -
verfilm wahr , was man von ihr nach ihren letz-
ten Zeiten schon erwartete : Sie verbesserte den
deutschen Rekord von Liesl Weber , öen diese
mit 1 : 18,7 aufgestellt hatte , um . Dreizehntel¬
sekunden auf 1 : 15,4 über 100 Meter Rücken.

Zweite wurde Greetje Galliard in 1 :18,6 vorn
T de Haag ( 1 :20,9 ) , eine ganz hervorragende
Zeit erzielten auch die niederländische Brust -
schwimmerin V . Hcwerlag über 200 Meter in
2 : 59,7 vor Nelly van Bliet (3 :00 ) und Tonny
Bijland (3 :04,8) . Thea Snoeks schwamm 100
Meter Kraul in 1 : 12,1 vor A. Wiersma ( 1 : 13 )
Bei den Männern wurde Kruithof überraschend
von Seton in 2 :49,2 um über 8 Sek . geschlagen.

VXuutas Jieg .
Der Kampf um den Pokal hat nun einmal

seine eigenen Gesetze . Und gerade sie verboten
es , den Tag vor dem Abend zu loben , eine
Trophäe zu vergeben , ehe nicht der Schlußpfiff
das Endspiel beschloß . Für die Fachwelt war
Vienna der große Favorit . Man sprach das
zwar nicht so offen aus , wie sonst vor den gro -
ßen Entscheidungen des deutschen Sports , aber
rein gefühlsmäßig glaubte man eben stärker
an die Werte von Tradition und Erfahrung .
Vienna , das war schließlich der Verein , der
1894 den Wiener Fußball aus der Taufe hob,
mehrmals österreichischer Meister wurde , den
Mitropa - und Alpenpokal gewann und Heuer
wieder die einst so gefeierte Wiener Schule
vertrat . Wenn also schon nicht Dresden oder
Schalke , Saarbrücken oder Holstein — dann
eben Wien . . .

Ganz anders argumentierte der Kreis , der
öen Hamburger Flak -Kanonieren und ihrem
bisherigen Sturmlauf in das Pokalenöspiel
mehr vertraute . Zahlenmäßig war er sicherlich
kleiner , dafür aber auch mutiger . Denn — der
LSV . galt von Anfang an als Außenseiter , und
er blieb es auch für Stuttgart ! Diese Gruppe
aber wollte sich daraus versteifen , daß Pokal -
kämpfe nicht nur durch die Kunst der
Ballbehandlung und all die Dinge ge -
wonnen werden , die man schlechthin un -
ter technischer Reife und Spielkultur ver -
steht, fondern immer wieder ebenso häufig
durch Schneid , Kampfkraft , Selbstvertrauen
und die größere körperliche Bereitschaft .

Butterfdimal) statt Sdiladitfette
Mehr Sauermilchkäse — Die Lebensmittelzuteilungen der 56. Kartenperiode

In der 56. Zuteilungsperiode vom 15 . No -
vember bis 12. Dezember werden Brot , Mehl ,
Fleisch, Butter , Kaffee - Ersatz - uird Zusatzmittel ,
Vollmilch , Zucker, Marmelade , Kunsthonig und
Kakaopulver in der gleichen Menge ausgegeben
wie bisher .

In der Zusammensetzung der Fettration tre -
ten bei gleichbleibender Gesamthöhe Aenderun -
gen durch den Wegfall der Schweine -
s ch l a ch t f e t t e ein . Die über 14 Jahre alten
Versorgungsberechtigten erhalten an Stelle von
112.5 Gramm Speck oder Schweinerohsett bzw.
90 Gramm Schweineschmalz die dem Fettwert
nach gleiche Menge von 90 Gramm Butter -
schmalz . Die entsprechenden Altersstufen öer
Selbstversorger mit Butter (Inhaber der
Reichsfettkarten SV 1 unö SV 5 ) erhalten an
Stelle von 62.5 Gramm Schweineschlachtsetten
und 50 Gramm Speiseöl die dem Fettwert ent -
sprechende Menge von 100 Gramm Butter -
schmalz . Bei den ausländischen Zivilarbeitern
wird die wegfallende Ration an Schweine¬
schlachtsetten durch Margarine ersetzt.

Die Abgabe von Käse wird dahin ver -
bessert, daß Sauermilchkäse künftig entsprechend
seinem Gehalt in der eineinhalbsachen Menge
abgegeben wird . Verbraucher , die Sauermilch -
käse — Harzer Käse ( Mainzer , Bauernhand -
käse u . a.) , Spitzkäse (Thüringer Stangenkäse
u . a .) , Quargel , Nieheimer Hopfenkäse , Kräu -

terkäse , Ziegenkäse, .Kuhkäse — beziehen , erhal -
ten somit an Stelle von 62.5 Gramm Käse
94 Gramm Sauermilchkäse .

Die Hauptvereinigung der deutschen Milch - ,
Fett - und Eierwirtschaft kann bestimmen , daß
in einigen Teilen des Reiches auf einen oder
mehrere Käseabschnitte der Reichsfettkarten
Sauermilchkäse abgegeben wird . Dann werden
die übrigen Käsebedarfsnachweise ( z . B . Reise -
und Gaststättenmarken , Abschnitte der Ur -
lauberkarten ) zur Hälfte mit Sauermilchkäse be -
liefert .

Auf den über Quark lautenden Abschnitt der
Reichsfettkarten sowie auf andere Quarkbe -
darfsnachweife ( Lebensmittelmarken usw.) kön-
nen die Verbraucher , wenn Speisequark nicht
verfügbar ist , Sauermilchkäse — unö zwar in
der halben Quarkmenge — beziehen . Andere
Käsesorten als Sauermilchkäse an Stelle von
Speisequark dürfen nicht abgegeben werden .

Der über Quark lautende Abschnitt der
Reichsfettkarten sowie andere Quarkbedarfs -
nachweise berechtigen auf Wunsch des Ver -
braucherS und entsprechend der Vorratslage
des Kleinverteilers an Stelle von 125 Gramm
Quark zum Bezug von 100 Gramm Kochkäse
oder Schichtkäse (nicht aber altdj Sauermilch¬
käse ) .

Die veränderte vierwöchentliche Nähr -
mittelration von 600 Gramm setzt sich

aus 50 Gramm Kartoffelstärkeerzeugnissen
(bisher 100 Gramm ) und 550 Gramm Getreide -
Nährmitteln (bisher 500 Gramm ) zusammen .
In gleicher Weise wird die Nährmittelration
der Selbstversorger in Getreide (Inhaber der
blauen Nährmittelkarten ) unter entsprechen-
der Kürzung der Ration an Kartoffelstärke -
erzeugnissen erhöht .

Die Ration von 550 Gramm Getreidenähr -
Mitteln wird auf die Abschnitte N 1 — N 22, die
Ration von 50 Gramm Kartoffelstärkeerzeug -
nissen aus die,Abschnitte X 23 St und N 24 St
der rosa Nährmittelkarten abgegeben . In -
haber öer blauen Nährmittelkarte für über 3
Jahre alte Selbstversorger mit Getreiöe erhal -
ten 250 Gramm Getreidenährmittel auf die Ab¬
schnitte N 1 — N 10 unö 50 Gramm Kartoffel¬
stärkeerzeugnisse auf die Abschnitte N 11
und N 12.

Da die Kleinverteiler auf Grund der Kontroll -
abschnitte der Nährmittelkarten Zuckerbe -
z u g s ch e i n e erhalten haben , die der Zucker-
Versorgung in der 55. öt & 58. Zuteillingsperiode
dienen , ist es erwünscht , daß,die Versorgnngs -
berechtigten den Zucker bei dem Kleinverteiler
beziehen , der den Kontrollabschnitt entgegen -
genommen hat : eine Kunöenbindung besteht
jedoch nicht. Die Kleinverteiler können den
Zucker somit auch an andere Zuckerkarten -
inhaber abgeben .

Die Verbraucher haben die Bestellscheine 56
inder Woche vom 8. bis 13. November 1943 bei
den Verteilern abzugeben , sofern nicht die Er -
nährungsämter die Abgabe auf bestimmte Tage
dieser Woche beschränken.

Im Fall Vienna — LSV . gab Stuttgart die
Antwort . Tradition und Erfahrung , gepaart
mit einer für Wiener Mannschaften uns völlig
neuen taktischen Sachlichkeit und kämpferischem
Ehrgeiz , wogen in dieser glücklichen Mischung
diesmal schwerer. Vienna siegte, knapp , aber
durchaus verdient , und bereitete sich selbst mit
ihrem ersten Pokalerfolg am Vorabend ihres
50. Geburtstages das schönste Jubiläums -
geschenk .

In Frankfurt beim 6 :2 gegen Schalke spielte
die Elf wie aus einem Guß . wie ein festgesüg-
ter Block. Dazu war öer LSV . ein zu starker
und gefährlicher Gegner . Er hatte nicht wie
Schalke in Frankfurt mit Klodt . Eppenhoff und
Kuzorra drei völlige Versager ! Trotzdem aber
blieb Vienna zielbewußt und kraftvoll und
ohne den Schatten jener wienerischen Tändelei
und Verspieltheit , öer einst ihr Spiel zwar so
schön , aber oft auch so tragisch gestaltete . In
Stuttgart errangen die Mannen um Fritz
Gschweidl ihren vielleicht stolzesten Sieg seit
Jahren , aber nicht wie rinst , in erster Linie
durch ein Brillantfeuerwerk technischer H ^ istik,
sondern weit mehr durch feine überreichende
Kondition , bestes Wiener Tempei att .eök. er --
staunlichen Kampfgeist unö die hohe Sch«le tlH »
nischen Könnens . All öiese Faktoren für öen
Sieg blieben aber nur Mittel zum Zweck unö
wurden in Stuttgart bedingungslos unterge «
ordnet dem einen großen Ziel — öer Errin¬
gung öes Pokals !

Unter «diesem Aspekt kann Stuttgart t»
einem Fanal werden für den gesamten Wiener
Fußballsport . Denn in der Aöolf -Hitler »
Kampfbahn errang Vienna nicht nur den zivei»
ten Pokalerfolg für die Hochburg an der Donau »
sondern weit mehr — nämlich den Sieg über
sich selbst.

Was sagte Fritz Gschweidl doch, als wir ihn
vor dem Spiel über die Aussichten befragten ?
„Seit dem Frühsommer , wo wir gegen Saar »
brücken und Holstein verloren , hat die Mann -
schast fleißig an sich gearbeitet . Bor allem aber
haben wir öas Uebel öes Leerlaufes , an dem
früher so mancher stolze Wiener Verein schei-
tern mutzte, aus unseren Reihen verbannt .
Und damit dürsten wir unserem Ziel , den Po -
kal zu gewinnen , entscheidend nähergerückt
sein . Hoffentlich aber folgt unserem Fleitz nun
auch der Preis ."

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogramm :

10 .00 —11 .00 : Komponisten fott WMsvnro6 .
11 .00 —11 .30 : Schöne tämevi >s<he Miustt .
11 .30 —12 .00 : Ueber Scmid unld Moer (mrr Berlin »

Leipzig . Posen ) .
12 .36 — 12 .46 : Der Bericht zur Laye .
14 .15 — 14 .45 : Das Deutsche Dann - und Unterhal -

tungSorcheffter mir bsschtvin «gden
sen .

15 .30 — 16 .00 : AuSgewählre OvernMÄnge . GtnflMke -
und Kaiminermiulsifsätze .
Otto Dovrtnidt dirtHiert .
Unter fKüturngSarauftf unserer Mt
Das Buch der Aeltt .
Der Zoitfpiogeil .
Frontbevichte .
Lieder unld Klänge Ver Heimat .
Heilere Gogensütze tot ver bunten
Stunde .

Deutscht ndsender :
17 .115—18 .00 : Hünvol . Havd -n . Leitunia : Adolf Men -

nevich .
20 .15 —21 .00 : Fvanz ' Lisqt -Senidnn « .
21 .00 —22 .00 : Auslese schöner Schalwlatten .

16 .00 - 17 .00 :
17 .15 — 17 .50 :
17 .50 —16 .00 :
18 .30 - 19 .00 :
19 .15 —19 .30 :
20 .15 — 21 .00 :
21 .00- 22 .00 :

Familien - Anzeigen
(schürten
Y Rolf Jürgen . Unser Stammhalter ist
da . In großer Freude : Walter Kramer ,
z . Z . Wehrmacht , « . Frau Otti geb .
Schmitz , Gernsbach , Dr . Todt -Str . 10,
z . Z . Städt . Krankenhaus . 1. Nov . 43 .

Y Ursula ! Die glückliche Geburt ihres
ersten Kindes zeigen an : Gertrud
Struth geb . Fritschi , Helmut Struth ,
z . Z . b . d . Wehrmacht . Bad . Kreuz -
nach , Kur hausstr . 19, 1. Nov . 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Gustel

Schmieder , Gutach/Breisgau , z . Z . im
Osten , Hildegard Schmieder geb .
Schöttler , Offenburg , Friedrichstr . 19.
3. November 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Otto
Meisl , Passau , z . Z . !. Felde , Ger¬
trud Meisl geb . Lehmann , Rastatt ,
Ad .-Hitler -Str . 12, 3. November 1943.

"Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns anläßlich
uns . Vermählung erw . Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten danken wir aufs
herzl . Herbert Baier , z . Z . Wehrm . ,
und Frau Hella geb . Weber , Karls¬
ruhe , Weifenstraße la .

Für die zahlr . Glückwünsche u . Ge¬
schenke anläßl . un«. Vermählung dank ,
wir herzl . Friedrich Freund und Frau
Hildegard geb . Zumtobel , Karlsruhe ,
Hohenzollernstraße 41.

Ihre Vermählung geben hiermit bekannt :
Willi Weber , Oberapotheker , z . Z . im
Osten , Khe .-Durlach , Bergbahnstraße 1',
Li Weber geb . Wißmann , Stud . Ass . ,
Ludwigshafen , Schützenstr . 34, 2. 11.43.

Ihre Vermählung geben bekannt : Her¬
mann Bull , Metzgermeister , Ruth Bull
geb . Kunzmann , Khe .-Durlach , 3.11.43 .

Statt Karten . Für die anläßl . unserer
Vermählung erwies . Aufmerksamkeiten
u. Glückw . sagen wir unseren herzl .
Dank . Leo Joggerst und Frau Erika
geb . Streit , Offenburg .

Statt Karten . Für die zu uns . Kriegs¬
trauung zugegang . zahlr . Glückwünsche
und die vielen lb . Geschenke sagen
wir allen aufrichtigen Dank . Alexan¬
der König , stud . Agr . , z . Z . Wehrm .,
u. Frau Maria geb . Conrad . Bühl/Bd . ,
Rodenkirchen b . Köln , 3. Nov . 1943.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß kehrt unser innig
geliebter , braver u . hoffnungs¬

voller Sohn
Fritz Oelheim

Abiturient der Kantschule 1940, Ltn .
u. Ordonanzoffz . in einem Grenad .-
Rgt ., Inh . des EK . 2 u . der Ostmed . ,
nie mehr zu uns zurück . In treuer
Pflichterfüllung gab er sein Leben
am 17. 10. 43 im Osten im Alter von
21 Jahren für Führer u . Heimat .
Karlsruhe , 2. November 1943.
Karl -Wilhelm «tr . 5 .

hl tiefem Leid : die Eltern : Ge¬
org Oelheim , Rb .-Ob .-Sekr ., und
Frau Luise geb . Baumann nebst
Anverwandten .

#
Unser einziger , lebensfroher
und hoffnungsvoller Sohn und
Bruder
Gerhard Koch

Gefr . in einem ^ Artl .-Regt . , kehrt
nicht wieder zu uns zurück . Er
starb mit 21 Jahren am 12. 10. bei
den schweren Abwehrkänfpfen im
Osten den Heldentod .
Gernsbach -Scheuern , 30 . Okt . 1943.

In tiefer Trauer : Johann Koch u.
Frau Marie geb . Aberle ; Elfriede
Koch u . alle Anverwandten .

Airih wir verlieren in dem Gefalle¬
nen einen Ib ., äußerst pflichteifrigen
und treuen Arbeitskameraden , dem
wir ein ehrendes Andenken bewah¬
ren werden .

Karl Karcher , Steuerberater ,
und Gefolgschaft .

JljL . Im festen Glauben an ein fro -
hes Wiedersehen traf uns hart
u . schwer die unfaßbare , trau¬

rige Nachricht , daß unser lb . Bru¬
der , Schwager und Onkel

Willi Haag
Obergefr . in einem Gren .-Ret . . kurz
vor Vollendung seines 34 . Lebensj .,
auf einem Hauptverbandsplatz im
Osten infolge der schweren Ver¬
wundung am 4 . 10. den Heldentod
für seine schöne gel . Heimat starb .
Graueisbaum , 1. November 1943.

In tiefem Leid : Karl Haag und
Familie ; Michael Ludwig u . Frau
Emma geb . Haag und Familie ;
Otto Ludwig und Frau Elsa
geborene Haag u. Familie ; Willi
Koch u. Frau Luise geb . Haag u.
Fam .; Alexander Ludwig u. rraii
Lina geb . Haag und Famillt .

Trauergottesdienst : Sonntag , 7. 11. ,
Uhr , in 4 . Kirche zu Li * 'V. 10 Kirche zu Lichtenau .

Unser lieber Sohn , Bruder u .
Schwaiger , Grenadier

Karl Prestenbach
fiel am 3. 10. 43 im Osten . Et '' ruht
auf einem Heldenfriedhof .
Rastatt , 1. November 1943.

In tiefer Trauer : die Eltern :- Karl' Prestenbach u. Frau u . Geschw .

Unerwartet hart u . schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß unser lieber , lebensfroher

Sohn , Bruder , Schwager und Onkel
Fritz Ernst

Obergefr . in ein . Panz .-Gren .-Regt .,
bei den schweren Kämpfen im Osten ,
nach 15 Tage langer schwerer Ver¬
wundung den Heldentod fand . Von
uns allen unvergessen ruht er auf
e. Heldenfriedhof in fremd . Erde .
Baden -Baden , 1. November 1943.
Lichtentalerstraße 50.

In tiefem Leid : Wilhelm Ernst
und Frau Maria geb . Isemann ;
Oberleutnant Hermann Ernst , z .
Z . im Osten , u. Familie ; Gefr .
Rudolf Ernst , z . Z . im Felde , u.
Frau Detlevine geb . Schwonburg ;
Obergefr . Hugo Ernst , z . Z . im
Felde ; Eugen Gärtner und Frau
Liesel geb . Ernst -, und Kinder ;
Franz Ernst und Familie .

Trauerfeier : Mittwoch , 10. Nov . 43,
Vt9 Uhr , Stiftskirche . -
Wir betrauern ebenfall » den Ver¬
lust uns . lieben Arbeitskameraden
und werden sein Andenken stets in
Ehren halten .

Betriebsführung u. Gefolgschaft d .
Fa . Reinhold Marx , Baden -Baden .

«
Kurz vor seinem so heiß er¬
sehnten Urlaub und unserer
Vermählung , traf uns die so

überaus schmerzl . Nachricht , daß
unser Ib ., gt . Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , mein innigstgeliebter ,
unvergeßl . Bräutigam u . Schwieger¬
sohn , Obergefreiter

Franz Schreiber
Inh . des EK . 2. Inf .-Sturmabz . in
Silber u . Ostfrontabz .v im Alter von
24V« Jahren , am 8. Sept . im Osten
gefallen ist . Er gab sein Leben für
seine Lieben in der Heimat .
Nordenham a. d . W ., Rammersweier ,
1. November 1943.

In großem Herzeleid : Gustav
Schreiber n. Frau Ella - ed . Mei¬
nen nebat Geschw . u. alle Verw . ;
Braut : Vörie Burgmeier ; Schwie¬
gerelt . : Faan. Heinrich Burgme <er .

Am 26. Juli 1943 fiel im Osten
unser lieber Sohn

Edi Egon Welpert
Gefr . in einer S.M .G .-Xomp ., im
blühenden Alter von 181/« Jahren .
Karlsruhe . Schloßpl . 9 , 2 . 11. 1943.

In tiefstem Leid : Die Eltern :
Eugen Weipert u . Frau Rosa geb .
Straub ; Großeltern : Franz Straub ,
Odenheim und alle Anverwandten .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir heute die schmerzl . Nach¬
richt , daß unser einziger , Ib .,

guter Sohn
Willi Leicht

Leutn . in einem Gebirgs -Jäg .-Rgt .,
Träger des EK . 2, Silb . Inf .-Sturm -
u . Verw .-Abz . , im Alter von fast 22
Jahren am 5. 10. 1943 in einem Feld¬
lazarett seinen schweren , im Osten
erhaltenen Verletzungen erlegen ist .
Er wurde mit allen milit . Ehren auf
einem Soldatenfriedhof begraben .
Karlsruhe , Hirschstr . 99, 28 . 10. 43 .

In tiefem Leid : Wilhelm Leicht u .
Frau Erna geb . Hennes , auch für
alle Angehörigen .

Trauerfeier : Donnerstag , 4. Novbr . ,
8 Uhr , (nach Fliegeralarm um 10
Uhr ) in St . Elisabeth .
Mit den Angehörigen trauert die
Stadtverwaltung Karlsruhe um einen
zu den besten Hoffnungen berechtig¬
ten Arbeitskameraden .

Der Oberbürgermeister . '

JjiL . Ueberraschend u . schwer traf
uns die Nachricht , daß mein
lb . Mann , der gute Vater sei¬

nes Kindes , mein lb . Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , Enkel ,
Neffe und Onkel

Wilhelm Wunsch
Obergefr . in einem Gren .-Rgt . , Inh .
des EK . 2, Inf .-Sturmabz ., Ostmed .
und Verw .-Abz ., bei den schweren
Kämpfen i. Osten am 5. Sept . schwer
verwundet u . am 8. Okt . den Hel¬
dentod gestorben ist . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er auf einem
Heldenfriedhof .
Rastatt , Am Grün 25 , Gaggenau ,
Deglerstr . 20 .

In tiefer Trauer : Frau Gertrud
Wunsch geb . Söllner und Kind
Günter ; Frau Lina Wunsch geb .
Dreher ; Familie Franz Söllner
und alle Angehörigen .

Statt Karten . Allen Bekannten und
Verwandten teile ich mit , daß mein
lieber Mann

Wilhelm FOtterer
rasch u. unerwartet gestern Nacht
im Alter von 64 Jahren von uns
gegangen ist .
Khe .-Mühlburg , Rheinstr . 64 .

In tiefer Trauer : Luise Fütterer
geb . Flickinger ; Sohn Robert , z .
2 . im Felde, sowie alle Anverw.

Beerdigung : Donnerstag , 3 .00 Uhr
Friedhof Mühlburg .

Verwandten u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß nach Gottes
unerforschlich . Ratschluß mein lb .
Mann , mein unvergeßl ., treubesorg¬
ter Vater , Schwiegervater , Großva¬
ter , Bruder , Schwager und Onkel

Franz Elcher
Oberwärter a . D ., am 1. Novbr . im
Alter von 77 Jahren für immer von
uns gegangen ist .
Hub -Öttersweier , 1. November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Regina Eicher geb . Wahn -
siedel ; Franz Eicher , z . Z . im
Felde , u. Fam . nebst allen Verw .

Beerdigung : Donnerstag , 4. Nov .,
8 .30 Uhr , vom Trauerhaus aus .

«
Kurz vor seinem Urlaub er¬
hielten wir die kaum faßbare
Nachricht , daß unser Ib . , hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Alois KSshammer
Obergefr . bei der Arth , Inh . des
EK . 2, Inf .-Sturm - , Verw .-Abz . u .
Ostmedl , im blühenden Alter von
22Vi Jahren für seine so sehr ge¬
liebte Heimat an seiner schweren
Verwundung am 7. 10. 43 in einem
Res .-Laz . gestorben ist .
Ottenhofen , 28. Oktober 1̂943.

In tiefer Trauer , die Eltern : Wil¬
helm Käshammer u . Frau Amalie
geb . Käshammer ; Geschwister :
Berta Basler geb . Käshammer mit
Gatte Bernhard u . Kinder ; Her¬
mann Käshammer mit Gattin Anna
geb . Huber u . Kinder ; Uffz . Karl
Käshammer , z . Z . im Osten , mit
Gattin Barbara geb . Huber und
Kind ; Obergefr . Wilhelm Käshara -
mer , z. Z . im Osten , mit Gattin
Ottilie geb . Knapp u . Kind ; Maria
Käshammer ; Bertold Käshammer ;
Paula Wunsch geb . Käshammer
mit Gatte Otto , z . Z . b , d . Wehr¬
macht , u . Kind ; Ida Käshammer ;
Gefr . Alfred Käshammer , z . Z . i.
Osten ; Elisabeth Kopp geb . Käs¬
hammer , mit Gatte Andreas und
Kind ; Rupert Käshammer , z. Z .
im Westen ; Theresia Käshammer
u . Klara Käshammer sowie alle
Anverwandten .

Für die Teilnahme an unserm schwe¬
ren Verlust und für die Seelenopfer
sagen wir ein herzl . Vergelts Gott .

Nach kurzer , schwerer mit großer
Geduld ertrag . Krankheit starb am
3 ! . Okt . meine treubesorgte , innigst -
geliebte Gattin , Schwester , Schwä¬
gerin und Großtante

Berta Neureuther
geb . Imimler , im Alter von nahezu
76 Jahren .
Karlsruhe , Körnerstraße 20 .
Wien , 2. November 1943.

In tief . Leid : Wilhelm Neureuther ,
Schneidermeister ; Anna Diefert
geb . Immler ; Karl Diefert , Stadt¬
amtmann u . die Fam . Apostel .

Beerdigung : Donnerstag , 4. Nov . ,
13 Uhr , Friedhofkapelle .

Montag abend 6 Uhr entschlief in
dem Herrn nach längerem schwerem ,
mit großer Geduld ertrag . Leiden
meine Ib ., treusorgende Frau , unsere
lb . Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Magdalena Hocker
geb . Fleisch , im Alter von 53 J .
Khe .-Knielingen , Eggensteiner Str . 1

Die trauernd Hinterbliebenen :
Familie Philipp Hecker .

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr statt .

Die Beerdigung uns . Kindes Bernd
Münkel findet Mittwoch , x/»4 Uhr ,
in Mühlburg statt .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
mein innigstgeliebter Gatte , mein
Ib . , treusorgender Vater , unser gut .
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Pg . Heinrich Mauler
Eisenbahn -Insp ., am 1. Nov . nach
kurzer schwerer Krankheit im Al¬
ter von 44 J . von uns geschied , ist .
Straßburg -Kronenburg , Bastians¬
gasse 36 .

In tiefer Trauer : Berta Mauler
u. Sohn nebst Anverwandten .

Einäscherung am 4. 11. 43. Man ver¬
sammelt sich nachmittags 3V» Uhr
in der großen Halle des Nordfried¬
hofe « von Ruprechtsau .

Am 31. Oktober verschied mit Gottes
Willen nach kurzer , mit großer Ge¬
duld ertrag . Krankheit mein innigst¬
geliebter Mann , uns . treu sorg . Va¬
ter , mein lieb . Sohn , Schwiegersohn ,
unser treuer Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Dr. Fritz Fischer
Oberlandwirtschaftsrat , bald nach
seinem 39. Geburtstag .
Straßburg/Elsaß , Waltbaristaden 7,
Karlsruhe , Weinheim , Mannheim .

In tiefem Schmerz : Frau Ella
Fischer geb . Walter mit Fritz und
Berndt ; Frau Käthe Fischer Wwe . ,
Weinheim ; Fam . Gustav Fischer ,
Karlsruhe ; Walter Fischer , z . Z .
im Felde , u . Familie ; OLT . Her¬
mann Fischer , z . Z . im Lazarett ;
Käthe Fischer ; Frau Frida Walter
Wwe ., Weinheim ; Erwin Walter ,
z . Z . Wehrmacht ; Dr . med . Josef
Lerch u . Frau Fridel geb . Wal¬
ter , Mannheim ; Erika Walter .

Trauerfeier : Mittwoch , 3. Nov . 43 ,
11 Uhr im Krematorium (Nordfried -
hof ) Straßburg . Stille Beisetzung
Freitag , 5. Nov . , in Weinheim .
Von Beileidsbesuchen bitte absehen
zu wollen .
Die Landesbauernschaft Baden/Elsaß
und das Landesernährungsamt Ba¬
den -Elsaß trauert mit den Angehö¬
rigen um einen treuen , pflichtbe¬
wußten Beamten und einen guten
Arbeitskameraden , dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewahr , werden .

Der Landesbauernführer der Lan¬
desbauernschaft Baden/Elsaß und
Leiter des Landesernährungsamtes

Baden/Elsaß .

Gott der Allmächtige nahm heute
nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine lb .
Tochter , unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Elisabeth Häffner
im Alter von 38 Jahren zu sich in
die ewige Heimat .
Spessart , 2. November 1943.

In stiller Trauer : Frau Petronella
Häffner Wwe . sowie Geschwister
und Angehörige .

Beerdigung : Mittw . nachm . V«5 Uhr .

Unerwartet rasch verschied nach
Gottes unerforsch ! . Ratschluß mein
lb . Mann , Bruder , Schwag . u . Onkel

Christian Brudy
Stcllwerkschlosser , im Alter von
53V« Jahren . Er folgte seinem ein¬
zigen Sohn , der vor einem Jahr ge¬
fallen ist .
Appenweier , 1. November 1943.

In tiefer Trauer : Josef ine Brudy
geb . Marx nebst Verw . u. Angeh .

Beerdig . : Mittwoch nachm . 4 Uhr .

Veranstaltungen
Achern . Tlvoll -Ilchtsp .

sechs ".
„Sie waren

Dürer und Grunewald , 2 Lichtbilder -
Vorträge im Künstlerhaus , Sams¬
tag , 6. und Sonntag , 7. Nov . . Je¬
weils 18.15 Uhr . Redner : Dr . Otto
Gilten , Kunstgelehrter aus Stutt¬
gart . Karten für beide Vorträge
zus . 4.— num . . 3.— offen , Einzel k .
3 — und 2.— M .

Konzerte

Amtliche
Bekanntmachungen

Hfl .
Gastsp . Cilly Feindt mit d . neuen
Groß -Variet6programm . Vorverk . f .
die 1. Woche ab 15 Uhr . Siehe
Anschlagsäulen .

Rastatt . Die Kartenstolle und Bezug¬
scheinstelle bleibt am Freitag . 5 .
Nov ., wegen Erledigung der Vor¬
arbeiten für die bevorst . lebens -
milte Ik a rt en -Au> t e ilg . gesch los sen .
Rastatt . 2. 11. 43. Per Bürgermsir .

Nach einem voll Liebe und Arbeit
für die Ihren erfüllten Leben ent¬
schlief heute 81 J . alt unsere gute
Mutter , Frau

Anna BUrkle Wwe.
geborene Schubert , Trägerin des
gold . Mutterkreuzes u . der Dienst -
auszeichng . , der NSDAP . inNBronze .

Es trauern um sie ihre Söhne '.
Max ßürkle , Malermeister ; Rieh .
Bürkle , Malermeist . ; Josef Bürkle ,
Verw .-Insp . ; Erwin Bürkle , Kfm . ;
Kurt Bürkle , Bürgermeister ; Otto
Bürkle , Schlossermeister , mit ihr .
Frauen , Kindern , Enkeln und al¬
len Angehörigen .

Zum letzten Abschied von der Gu¬
ten versammeln wir uns am Don¬
nerstag , 4 . Nov ., nachmittags 16 Ühr
im Krematorium in Baden -Baden .

Nach schwerer Krankheit verschied
am Montag meine liebe Mutter und
Schwiegermutter , uns . treubesorgte
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Frieda Vollmer
geb . Segelbach , im Alter von fast
64 Jalren .
Stuttgart -Untertürkheim , 1. Nov . 43 .
Hettichstraße 8.

Im Namen aller Hinterbliebenenr
Werner Vollmer .

Beerdigung : Mittwoch , 3. Nov . 43 ,
15.30 Uhr in Grötzingen b . Khe .

Baden -Baden . Städt . Forstamt . Wald¬
streu . Zur Gewinnung von Wald¬
streu sind öm 5. u . 6. Nov ., 7 bis
19 Uhr , folgende Abt . freigegeben :
Ab -. I 1 Wettersberg . I 3 Man 'tels -
grund , I 4 Wannmatten . I 6 Kohl -
statten , I 10 Kaltenbrunnen . I 16
Rohrsod , 1 19 Urberg , I 41 Ger -
slengereul , I 49 Ittersbach , I 50
Langert , I 54 Riesenbrunnen , I 61
Rau ha Ide . II 12 Iberg , II 16 jberst ,
III 3 Katren st ein , III 4 Friesenberg ,
IM 5 Beutig , V 2 Langengehren , V
4 Hundsrück , V 6 Falkenhalde , V
7 Kleiner Staufenberg , V 8 Sauers -

bosch , V 9 I4ummelsacker , V 10
Heuberg . V 11 Roter Rain , V 12
Mastbergle , VI Wirvterhalde , VII
1 Müllenbild , VII 4 Hummelberg ,
VII 5 Webersberg , VII 7 Kes ^ Ols¬
berg , VII 8 Unterer Gebenwinkel ,
VII 12 Götzenbuckel . VII 13 Langer
Wieselswald , VII 16 Harlchgraben ,
VII 18 Engeisgrund . VII 19 Tannen
graben , VII 20 Kugelau , VII 21 Zwie¬
sel , früherer Gemeindewald Oos
IX 1 Schwelgrother Schlag , IX 2
u . IX 3 Tiefloch . IX 4 Hirschacker ,
IX 5 am weißen Weg , IX 7 Pulver¬
stein , IX 8 Fremersberg . IX 9 Sil¬
be rg rube , früherer Gemeindewald
Balg Abt . I 1 Schweintrieb I 2 KU-
listerunnen , I 3 Hardtberg , I 4 Kalk¬
ofen . Es dürfen nur hölzerne Re¬
chen benutzt werden . Für den cbm
Ist 1 — 0M zu bezahlen . VIe Gewin¬
nung von Waidstreu ist nur Vieh -
besitzern auf Gemarkung B.-Baden
gestattet . Den Weisungen der Forst -
betrlebsbeamten lst Folge zu lelst .

Gengenbach . Familienunterhalt . Aus¬
zahlung 4. 11., 8—12 und 14— 18 Uhr .
Gengenbach , 2. 11. 43. Der Bürgerm

Verstelgerungen

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 Uhr Nachwittag -svorst . zu hal¬
ben Eim'tinittsppei 'sen . Abend « 19.15
Uhr „ Der bunte Würfe, " .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variet6
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw u Sonnt , nachm . 15.30 Uhr

B.-Badon . Kurhaus . Heute 17 Uhr :
Konzert d . Stnf .. u. Kurorchesters .

Filmtheater
UFA-THEATER. Letzter Tag . 3.00, 4.45,

7.00 „ Man rede mir nicht von
liebe ". Jugendl . nicht zugelassen .

CAPITOl . Letzter Tag . 3.00, 4.45, 7.00
„ Wenn der junge Wein blüht " . Du
gend über 14 Iah ren zugelassen

UFA - THEATER und CAPITOl .
Mittwoch , Donnerstag 1.30 LHir dl «
beliebten Märchenvorstel 'lmvgen
„ Das tapter » Schnelderleln ".

UFA-THEATER u. CAPITOL. Fr. der Ba
varla -Fllm „ Der unendliche .Weg '

mit E. KlSptef , E. ImmermaiW A.
Treff , H. Wamgel . Das trag . Ge¬
schick eir >es gr . Deutschen , der
von seiner Zelt verkannt wurde .

GLORIA . 2 30. 4.45, 7.00 „ Verliebte
Unschuld " . Jugendl . nicht zogel .
Hauptfilm abends 7.25 (nmn . PI .) .

GLORIA . FrUhvorsteilung So . 11 Uhr
Wiederholung „ Pet und Patachon
schlagen sich durch " . Jugendliche
halbe Preise Vorverkauf ab heute
an der Tageskasse ,

PALI. 2.30, 4.45, 6.46 „ Abenteuer Im
Grand Hotel ". Jugendl . nicht rüg .
Abends num . PI. Hauptfilm 7.05 U.

RESI. „ Nachtfalter " , eine Fllmdeli
katesse . Beg . 2.30, 4.45, 7.00 (7.00

_ r»um . Plat ze ) . Jug . nicht rugelass .
ATLANTIK zeigt : „ Stuka «" . Jugend -

freiI 2.30, 4.45 . 7.00 Uhr
KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „ Ist

mein Mann nicht fabelhalt ?" Be¬
ginn 2.30 Uhr , 4.45 Uhr und 7.00 U.
lugend verboten

RHEINGOLD . Nur noch heute u . mor¬
gen 2.00 , 4.15, « 30: „ Unsichtbare
Ketten ". Wochensch ., Jug . n . zugel .

Das Fundbüro der Reichsbahndirek
tion Karlsruhe versteigert am 4. u .
5. Nov . , jew . 8 u . 14 Uhr beg . . Im
Versteigerung »räum Bahnhof Karls¬
ruhe Htof. Iking . Maxaubahnhof )
öffentl . gegen Barzahl , die Fund¬
sachen Anfall Mal/Juni 1943 nicht
abgeholtes Hand - u . Reisegepäck
sowie urvanbrirvgliche Frachtgüter .

Stellen - Gesuche
Kaufmann , l-angj . Verkaufslei 't-., ener¬

gisch , zielbewußt , sucht sel 'bs 't&n-
diige <n Vertrauensposten . C3 70256
Fühner -Vepl'ag Karlsruhe .

Geschäftsmann , 42 mit vielseitig .
Kenntn ., anpassungsfähig und sehr
aktiv , sucht selbst . Wirkungskreis .
(S3 69498 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus .

MI., 3. Nov . , 17 Uhr . 8. Ml .-Miete ,
„ Entführung aus dem Serail " . —
Do ., 4. Nov ., 17 Uhr, 7. Do .-Mlete ,
„ Gudruns Tod " . Kleines Theater .
Do ., 4 Nov ., u . Fr., 5 . Nov ., 17 U.,
„ Das MVdchenparadlet ", musikai .
Lustspiel .

SCHAUBURG . Nur noch heute u . mor¬
gen 2.00 , 4.15, 6.30 : „ Tanz mit dem
Kaiser " . Wochensch . Jug . n . zugel .

Durlach . Skala . Tägl . 2.00. 4.16. 6.30
„ Münchhausen ". Wochenschau . Ju-
gend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. Heute letztmals 2.15,
4.30 u. 6 .45 : „ Liebe , Leidenschaft u.
Leid ". Dazu Kultorf . u. Wochensch .
Jugeod tvIcM zugelassen .

Durlach . Kammer -Llchtspiele zeigen
tägl . 4.15 u . 6.30, So . 2.00 „ Schloß
Vogelöd ". Jugend nicht zugelass .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Kameraden ". Jugend
zugelassen . Wochenschau zu Beg .

Rastatt . Resl . Heute 19.30 Uhr „ Ave
Maria " . Jugend verboten .

B.-Baden . Aurella - llchtspiele . Heute
16 .30 u . 19 Uhr „ Alles Herl wird
wieder Jung ".

B. Baden . Filmpalast . Heute 16.30 u .
19 Uhr . .Da » Ferienkind " .

B Baden . Kino des Westens , Mlttw ..
Donnerst , u. Freit ., Jew . 19.30 Uhr ,
„ Dr. Ctlppen an Bord ".

BUhl. Lichtspielhaus . Ab heute bis
einschl . Fr. „ Wiener Blut ". Jugend¬
liche ob 14 Jahre zugelassen .

Lahr. DAF. NSG . „ KdF." . Konzert
E. Leisner (Altistin ) , am Flügel L,
Kaiser , 8. Nov ., Lahr, Auto der
Luisenschule . Beq . 19.30 U+w. Elfitr.
im Vorverk . KrtF.-Krelsdlens 'tstelle
ab 4. 11., Schillerstraße 17.

K. d . F. - Veranstaltungen
Bruchsal . KdF. Veranstaltung . Abteil .

Thea ter gemeinde , Mont .,,8 . 11. 43,
19.30, Bürgerhof , „ Flitterwochen "-
Lustspiel v . Paul Helwlg . Karten zu
I .50, 1.20 u. 1.—. Vorverk . ab 3.
II . 43 auf der KreisdienststeHe ,
Bruchsal . Wilderichstr . 34 .

Geschäftliche
Empfehlungen

F. Schindele , Khe ., Kaiserstraße 207.
Wildausgabe am Donnerstag , den
4. 11. 43. von Nr. 9701 bis 10 300;
am Freitag , den 5. 11. 43, von Nr.
1—500. Bitte Fleisch marken u . Ein-
schlagpapier mitbringen .

Hans Klssel , Khe . Wildverkauf : Don¬
nerstag , 4. 11. 43, ab 9 Uhr . Nr.
3041—3130, geg . haIbe Flelschmark .

Neuanfertigung , Umarbeitg . v . Stepp -
Daunendecken , lifra Krög , Karls¬
ruhe , Amaliienistiraße 51 .

Blumenzwiebeln , verschied ., abzug .
Blumen -Beetz , Karlsruhe . Bahnhof -
platz 4/6 .

AUS ALT MACHT NEUI Bringen Sie
Jetzt Ihre Winterhüte zum Umfor¬
men auf neue Muster . Spezlalhaus
f. DamenhtMe Khe . . Kaiserstr . 122,
Geschwister Hoffmann .

Eigenheim -Modellschau . Samstag , d .
6 . Nov ., von S—6 Uhr ; Sonntag , d .
7. Nov ., von 11 bis nachm . 5 Uhr
in den Gaststätten „ Moninger

"

(Gartensaal ) . Karlsruhe , Eingang
Kaiserstraße . Sie sehen Modells
von Häusern in allen Preislagen
(zum Teil auseinanderzunehmen ) .
Sie hören Neues über das zu¬
künftige Bauen . Sie bekommen
Heusfotos und Pläne aller Typen
kostenlos . Unverbindliche Beratung
über Finanzierung und Bau
Unkündbare zweite Hypothek zu
4l/iVi. Jedermann herzlich willkom¬
men ! „ Badenia " Bausparkasse
GmbH ., Karlsruhe , KarlStraße 67. ^

Es kann schon mal vorkommen
daß sich ein Arbeltskamerad eine
kleine Verletzung zuzieht . Kein
Grund , krank zu feiern oder 9 ar
zum Arzt zu laufen . Der Vulno -
plas 't-Wundverband liegt ja auch
in Ihrem Betrieb immer griffbereit
er schützt die Wunde , er hält den
Schmutz fern und er beschleunigt
die Heilung . Vulnoplast ermöglicht
es . daß weitergearbeitet werden
kann . Und das ist heute sehr wich¬
tig ! Packung schon ab 15 Rpf . In
Apotheken u . Drogerien erhältlich -

B.-Baden . Wildausgabe : Donnerstag
geg . halbe Fleisch marken . Nr. 250
bis 400. 3. Waldele , Kreuzstr . 5.

B -Baden . Wildausgabe : Donnerstag
3250—3600 . Höfele . Sonnenplatz . _

B.-Baden . Wildausgabe : Donnersta 'fl»
2651—3065 . Kauffmavm . Büttens -tr.

Von der Reise zurück , nehme icjj
meine Tätigkeit wieder auf . Ren ö
Schoch . Buchs ach verst . u . Helf . J,n
Steuersachen . Baden -Baden . 3agd -
hausstraße 25. • Ruf 345 .

Aus der Ortenau 3
Offenburg , Seeger , Wlldausg » '^ '

Donnerstag von IS— 19 Uhr , Nr.
bis 750. Flelscbmarken . Wusch * ''

flelech , Muscheln in Tuoloe .
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